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Die polniſche Gefahr.
Die c Jahre haben in Bezug auf den Kampf, den

das Polenthum dem Deutſchthum im Oſten der preußiſchen
Monarchie aufgezwungen hat, zwar manche Aufklärung über
die Ziele und Miltel dieſes Kampfes auf polniſcher Seite ge
bracht, doch ſcheint in weiten Kreiſen unſeres Volkes, die dem
Schauplatze des Ringens ferner ſtehen, noch immer eine weit
gende Unkenntniß über den Umfang und die Größe der Gefahr
zu herrſchen, welche von dem Polinismus droht. Nur zu leicht
wird der Zuſammenhang überſehen, in welchem die politiſchen
und wirthſchaftlichen Beſtrebungen der Polen ſtehen, und die
geſchichtliche Entwickelung vergeſſen, welche die Anſprüche der
letzteren zu der Höhe geſteigert haben, in der ſie uns jetzt
gegenübertreten.

Die nationalpolniſchen Aspirationen haben ſchon in den
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts auf Betreiben
Marcinowski's eine Geſtalt angenommen, welche als Grund-
lage für die heutige Stellung des Polenthums in den Oſt
marken angeſehen werden muß. Der erſte Schritt auf der
Bahn der Organiſation des Kampfes, den die Polen gegen
das Deutſchthum zu führen beabſichtigten, war die Gründung
des „Unterſtützungsvereins für die lernende Jugend“. Unter
dieſem ſinnloſen Titel gründete Marcinowski im September 1841
eine Korporation, deren Zweck die Erziehung und Ausbildung
der Jugend im national polniſchen Sinne war. Un-
begreiflicher Weiſe hat ſich die Regierung durch die
Bezeichnung des Vereins und ſeine Statuten lange Zeit
über die wahren Ziele der Unternehmung täuſchen laſſen, ja
als 1847 der Oberpräſident von Beuermann dem falſchen Spiele
ein Ende machen wollte, verſtanden es die Polen, durch eine
Eingabe an den König dieſes Streben zu durchkreuzen. So
konnte der Verein ungehindert ſeine Thätigkeit entfalten, welche
von den polniſchen Geiſtlichen und dem Adel eifrig gefördert
wurde. ahlreiche deutſche Elemente ſind auf dieſem Wege
dem Deuiſchthum verloren gegangen Jn dem letzten Jahren
hat der Verein ſich nicht mehr auf die Provinzen Poſen
und Weſtpreußen beſchränkt, ſondern ſeine Thätigkeit auch
auf rein deutſche Gegenden in Schleſien und Pommern erſtreckt.
Um einen Begriff von der Bedeutung dieſes Vereins zu er
halten, ſei erwähnt, daß nach G. Krahl in dem Werkchen:
„Auf! Gegen die national-polniſche Wühlarbeit!“ das Vereins
vermögen 1898 faſt Millionen Mark betrug und ſich heute
ſchon auf 900 000 Mk. beläuft. Ein im Jahre 1860 anläßlich
der zwanzigjährigen Stiftungsfeier gegründeter „Eiſerner Fonds“
ſoll bereits die Summe von 800000 Mk. umfaſſen.

Das iſt ein Beiſpiel dafür, mit welcher Energie die Polen
ſich bemühen, den Boden für ihre Wühlarbeit vorzubereiten
und ſich eifrige Werber für die Propaganda ihrer Jdeen zu
ſammenzuziehen denn die Stipendiaten des „Vereins für die
lernende Jugend“ ſind ſelbſtverſtändlich fanatiſche Sendlinge
des Polonismus. Jm verfloſſenen Jahre betrug die Summe
der Stipendien nicht weniger als 65 499 Mk. Die Zahl der
Mitglieder des Vereins war 4498 und die der Stipendiaten 453.

Neben und nach dem Muſter des Marecinowski'ſchen
Vereins beſtehen noch zahlreiche kleinere Vereine, die ſich der
Jugend „annehmen“. So ein „uUnterſtützungsverein für
lernende Mädchen“, der ſich namentlich die Ausbildung
polniſcher Kindergärtnerinnen, Gouvernanten 2c. angelegen ſein
läßt. Seit 1880 beſteht auch ein „polniſcher Bibliotheken
verein“, der überall Volksbibliotheken zu gründen beſtrebt iſt.
Bis 1898 vereinnahmte der Verein 210000 Mk. und allein in
dem genannten Jahre wurden 45 neue Bibliotheken angelegt
und 23 460 Bände verſandt. Dazu treten dann die polniſchen
Turn und Geſangvereine, die im Grunde alle das gleiche Ziek
verfolgen: Die Pflege des Polonismus.

Auf wirthſchaftlichem Gebiete hatten die Polen als die
Deutſchen anfingen, Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften
zu gründen, einen nicht unerheblichen Vorſprung.

Schon im Jahre 1883 beſtanden 43 ausgeſprochen i
Genoſſenſchaften mit Depoſiten von über 2600 000 Mk., z
Beginn des Jahres 1900 verfügte der Verband dieſer
Genoſſenſchaften über ein Kapital von mehr als 27 Millionen
Mark. Einen Einblick in das Vorgehen der Polen auf dieſem
Gebiete giebt uns die Genoſſenſchaft „Kupien“ in Buß, Weſt
preußen. Dieſelbe iſt 1898 begründet und zählte bereits am
Ende des Jahres 1899 1943 Mitglieder. Jm erſten Jahre
ihres Beſtehens konnte ſie bereits 10 Proz. Dividende ver
theilen, außerdem noch 15 000 Mark dem Reſervefonds zu
ſchlagen und namhafte Beträge für national-polniſche Ein
richtungen beſtimmen. Der geſammte Handel des Ortes und
ſeiner Umgebung ruht heute in den Händen der Polen. Die
deutſche Konkurrenz iſt vollſtändig lahmgelegt. Auch hier muß
das eine Beiſpiel lehrreich ſein.

Ueber die Wirkſamkeit der polniſchen Banken ſpeziell
der „Bank Ziemski“ in Poſen und induſtriellen Unter
nehmungen iſt in der Tagespreſſe oft genug berichtet worden.
Es kann kein Zweifel daran beſtehen, daß ihre Thätigkeit bereits
vielen deutſchen Grunbbeſitzern verhängnißvoll geworden iſt.
Den Kreis der auf die Gewinnung der Landbevölkerung für
die national-polniſchen Jdeen gerichteten Vereinsgründungen
ſchließen die zahlreichen landwirthſchaftlichen polniſchen Vereine.

So baut ſich ein Stein auf den andern auf und es reiht
ſich Glied an Glied in der Kette, mit der das Deutſchthum in
den Oſtmarken erdroſſelt werden ſoll. Man muß ſich den
feſten Unkergrund vergegenwärtigen, auf welchem die national
polniſchen Beſtrebungen beruhen, um die Größe der Gefahr zu

ſtunde ſchlu

ermeſſen, welche dem Deutſchthum im Oſten der Monarchie
droht. Mit dieſer Erkenntniß aber ſollte der Entſchluß Hand
in Hand gehen, alle Energie aufzubieten, um das polniſche
Unterfangen zu nichte zu machen-

Zum Tode der Kaiſerin Friedrich.
Während von allüberall warme Theilnahme- Kundgebungen

anläßlich des Todes der Kaiſerin Friedrich bei der trauernden
kaiſerlichen Familie u Schloß Cronberg einlaufen, nehmen
die Vorbereitungen für die Trauerfeierlichkeiten ihren Fortgang.
Es iſt nunmehr ſicher, daß die Leichenfeier in Cronbereine öffentliche ſein wird. Der Kaiſer hat verfügt, daß

die Leiche nach der evangeliſchen Stadtkirche in Cronberg über
geführt werden ſoll. Die Leiche wird dann am 13.
von Cronberg nach Potsdam zur Ueber-
ar e in die Friedenskirche geleitet. Dortndet die Jelerliche Beiſetzung am 14. ds. Mts.
mit allen der hohen Verſtorbenen zuſtehenden Ehren ſtatt.
Das Kaiſerpaar und der Kronprinz verweilten geſtern im
Cronberger Schloſſe zwei Stunden und kehrten dann nach
Homburg zurück. Die Eröffnung des eigentlichen Teſta
ments der Kaiſerin r ſoweit vermögensrechtliche Be
ſtimmungen in Frage kommen, iſt für den 5. September vor
geſehen. Unmittelbar nach der Leichenfeier in Cronberg
reiſt das e mit dem Kronprinzen nach Berlin.

Der Kaiſer leidet unter ſehr großer Abſpannung. Er hat,
wie die übrigen Mitglieder der Familie, am Sterbetage das
Krankenzimmer nur auf Augenblicke verlaſſen. Er war es, der
ſtundenlang die erkaltende Hand in der ſeinen hielt, während
die Töchter der Dahinſchmachtenden kühlende Erfriſchungen
reichten. Als ſich um Mittag das Zünglein der Waage immer
tiefer neigte, blieb der Kaiſer zu Häupten des Lagers ſitzen,
bis die Seele der Dulderin entfloh. Am Morgen hatte die
Kranke ihre Umgebung er annt, doch als die Mittags

berührte ſie der h des Todes es war
ein angſames aber d nicht herbes Sterben.
Den qualvollen Schmerz aus den Zügen des
Geſichts hat der Allbezwinger ausgelöſcht. Die wenigen Per-
ſonen, denen es infolge ihrer Zugehörigkeit zum Hausſtande
vergönnt war, die Leiche zu ſehen, erklären, daß der Ausdruck
des Antlitzes ein zufriedener ſei. Die Dulderin im Purpur,
die im Leben ſo heiß gerungen hat, zeigt im Tode einen glück
lichen Ausdruck. Zweimal täglich wird ihr Sterbebett von den
Töchtern mit e Roſen beſtreut. Keine fremde Hand ſoll
an dem entſeelten Körper rühren, niemand, der nicht ihrem
Hausſtande angehört hat, ſoll Zutritt zu der Leiche erhalten,
das iſt eine ausdrückliche Beſtimmung der Verblichenen, die
ſtreng reſpektirt wird. Es war, wie ſchon mitgetheilt, der Wille
der Kaiſerin Friedrich, daß nichts über ihre Krankheit in die
Oeffentlichkeit gelangen ſollte. Der Kaiſer hat daher
Veranlaſſung genommen, den Aerzten ſeine Genug-
thuung auszuſprechen über die Diskretion, mit
der das Leiden nach außenhin behandelt worden
iſt, ſo daß in der Oeffentlichkeit keinerlei Diskuſſion über die
Krankheitsgeſchichte ſtattgefunden hatte. Hierbei hat der Kaiſer
voll Rührung die ſachliche Behandlung anerkannt, welche das
verlorene Leben verlängert und die Grauſamkeit der Schmerzen
gelindert habe. Dem Hausperſonal gegenüber hat der Kaiſer
geäußert, daß er für die Durchführung der Abgeſchloſſenheit
und die tiefe Stille des Schloſſes Friedrichshof dankbar ſei, ſo
daß die Fürſtin ganz nach ihrem Wunſche habe leben können.
Hierbei mögen auch die treuen Dienſte der Hofdame Fräulein
von Faber du Faure erwähnt ſein, die als dienſtthuende Dame
die letzte traurige Zeit in der nächſten Umgebung ihrer Herrin

deren ſchlafloſe Nächte durch Vorleſen zu erheitern

geſu at.
e

Kaiſerin Friedrich hat in ihrer Eigenſchaft als
Regimentschef dem preußiſchen Heere nahezu vierzig Jahre
angehört. Am 18. Oktober 1861, am Tage ſeiner Krönung in
Königsberg, ernannte König Wilhelm ſeine Schwiegertochter zum
er Chef des Leib Huſaren- Regiments Nr. 2, und in der Uniform

ieſes Regiments pflegte die hohe Verſtorbene zu erſcheinen, wenn
ſie Manövern, Beſichtigungen u. ſ. w. zu Pferde beiwohnte. Als
Königin von Preußen war ſie vom 9. März bis 15. Juni
1888 Chef des Küraſſier- Regiments Königin Nr. 2, das ſeit den
Tagen der Königin Luiſe Leib-Regiment der Königinnen iſt, und am
22. März 1888 wurde ſie auch alleiniger Chef ihres Poſener
HuſarenRegiments, das ſeitdem ihren Namenszug auf den Schulter
ſtücken führt. Endlich wurde die Kaiſerin von ihrem Sohn,
dem regierenden Kaiſer, am 18. Oktober 1897, dem Tage der
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Friedrichs in Wiesbaden zum
Chef des in Wiesbaden und Homburg ſtehenden Füſilier
Regts. von Gersdorff (Heſſiſches) Nr. 80 ernannt, das auf den
Wunſch der Verſtorbenen bekanntlich vor Kurzem eine beſondere
Auszeichnung in Geſtalt von Stickereien für die Offiziere und Litzen
für die Mannſchaften erhalten hat.
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Die Yacht des Königs Eduard iſt von London nach
Port Victoria abgegangen, um dort den König zu erwarten, welcher
heute London verläßt, um ſich nach Cronberg zu begeben.
Kurz vorher wird König Eduard noch den Prinzen Nicolaus von
m empfangen, der geſtern Abend in London einge-
roffen iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Auguſt.

Zum Zaolltarifentwurf ſchreibt die „Poſt“: Nach
unſerer aus ſicherſter Quelle geſchöpften Jnformation iſt der

Zolltarifentwurf beſtimmt an die Stelle des biherigen autonomen Tarifs zu treten. Genau wie
bisher iſt künftig die Regierung befugt, in Handels
verträgen mit fremden Staaten Ermäßigungen einzelner Sätze
zu vereinbaren.

Jm Dienſte des Auslandes. Nachdem geſtern die
freiſinnige „Königsberger Hartungſche Zeitung“ ſich dazu her
gegeben hat, den deutſchen Bierphiliſter mit der Ungnade des
ruſſiſchen Finanzminiſters v. Witte wegen des Zolltarifs gruſelig
zu machen, leiſtet heute die freiſinnige „Weſer- Zeitung
den Engländern den gleichen Liebesdienſt durch das
folgende aus London bezogene „Privattelegramm“, das ſie in
Sperrſchrift wiedergiebt:

„Jn hieſigen Regierungskreiſen wird ſchon jetzt mit Nachdruck
erklärt, daß für den Fall ernſter Benachtheiligung
engliſcher Exportwaaren durch den neuen deutſchen Zoll-
tarif England zu den ſchärfſten Repreſſalienſchreiten werde. (Brrr!) Die deutſchen Staatsmänner würden
gebeten (sie), ſich von der Loyalität dieſer Erklärung überzeugt zu
halten, die im Hinblick auf die guten Beziehungen beider Länder und
den Wunſch, ein wirthſchaftliches Einvernehmen aufrecht zu erhalten,
nicht früh genug abgegeben werden könne. Kein Mitglied des
Kabinets denke an einen Alt zollpolitiſcher Herausforderung gegen
Deutſchland aber keine engliſche Regierung könne dem Druck der
öffentlichen Meinung widerſtehen wenn dieſe Grund erhielte, Ver

eltungsmaßregeln für eine Verletzung briliſcher Handelsintereſſen
urch das Ausland zu fordern. Deſſen müſſe man ſich gerade unter

Freunden rechtzeitig klar werden.“ (Wie liebenswürdig
Daß deutſche Blätter ſich dazu hergeben, ſolchen Unſinn

zu verbreiten, ſei es nun, daß er aus dem Auslande oder aus
dem Jnlande ſtammt, iſt jedenfalls ein bedauerliches Anzeichen
dafür, daß in den Augen der freihändleriſchen Preſſe, die ſich
z ſolchem Unfug gebrauchen läßt, der deutſche Michel noch
mmer als der hilfsbedürftige arme Junge aus der Bundestags-

zeit erſcheint, der mit dem Hut in der Hand an den Thüren
des Auslandes betteln geht und bald vom Ruſſen, bald vom
Engländer oder Amerikaner einen Fußtritt bekommt. Daß
dann gar noch das offiziöſe Telegraphenbureau- benutzt wird, d
Drohungen des Auslandes zu übermitteln und zu verbreiten, iſt
eine eigenartig befremdende Erſcheinung, und man muß ſich da
faſt wundern, daß das Wolffſche Bureau ſich den koſtbaren Fund
der „Weſer-Zeitung“ hat entgehen laſſen. Der Botſchafter des
Norddeutſchen Bundes wurde bekanntlich im Juli 1870 aus
Paris abberufen, weil er ſich dazu hatte gebrauchen laſſen,
ſeinem Könige die h Drohungen zu übermitteln. Es
wäre für die bevorſtehende Handelsvertragskampagne eine ſelt
ſame Vorbereitung, wollte man ſie damit anfangen, der Nation
das Fürchten beizubringen.

Lügen haben kurze BVeine. Zu der lächerlichen, von
uns bereits niedrig gehängten Meldung der freiſinnigen
„Königsberger Allgemeinen Zeitung“, daß der ruſſiſche Finanz-
miniſter Witte ſeine Bevollmächtigten in Deutſchland ange-
wieſen habe, die Vorarbeiten für einen Handelsvertrag
einzuſtellen, hat nun auch die ruſſiſche Botſchaft in Berlin
auf Befragen ausdrücklich erklärt, daß dort von einem
derartigen Befehle nichts bekannt ſei. Eine ſolche
Ordre könne überhaupt niemals ergangen ſein. Dieſe
Meldung ſei ebenſo unrichtig, wie die aus derſelben
Quelle ſtammende, daß die ruſſiſche Regierung
ihre Grenze für die ſogenannten Preußengänger
ſperren wolle. Auch auf der ruſſiſchen Finanz- und
Handelsagentur, die der Befehl doch in erſter Linie angehen
würde, iſt nichts von den albernen Gerüchten bekannt.
Man darf nunmehr auf die nächſte Lüge der Freiſinnspreſſe
in der Zolltarifangelegenheit geſpannt ſein.

Zur Verhökerung des Zolltarifs. Wie einige Berliner
Blätter wiſſen wollen, wäre Dr. Hamburger nicht geflüchtet,
ſondern befände ſich, an einem Nieren- und Gallenſteinleiden erkrankt
in einem Berliner Krankenhauſe. Ob man's glauben darf

Von den Haiſermanövern. Die Johanniterfeſtlich
keiten auf der Marienburg am 5. und 6. September wurden
geſtern telegraphiſch abbeſtellt, ebenſo das Provinzialfeſtmahl
und die Paradetafel auf der Marienburg am 15. und 16. Sep
tember. Das Kaiſermanöver mit ſämmtlichen Veran
ſtaltungen bleibt dagegen unverändert. Es ſteht jetzt ferner
beſtimmt feſt die Anweſenheit des deutſchen Kronprinzen
und des Königs von Württemberg, ſowie leider

des Lord Robertgs, der von vier Offizieren begleitet ſein
wird. Außerdem trifft der engliſche Kriegsminiſter Brodrick
ein. Ferner hat der Kaiſer ſeinen Freund, den Earl of
Lownsdale, und den Schlachtenmaler Koſſak eingeladen.

Graf Walderſee ſoll, nach der Meldung eines Berliner
Blattes, in den erblichen Fürſtenſtand erhoben werden. Un
wahrſcheinlich klingt die Nachricht nicht. Graf Walderſee
wird, wie jetzt beſtätigt wird, nach ſeiner Rückkehr fürs Erſte
nicht nach Berlin kommen, ſondern in Hannover verbleiben.

Dem heimkehrenden Feldmarſchall widmet das „Militär-
Wochenblatt“ einen Begrüßungs-Artikel, in dem
hervorgehoben wird, daß die mit dem Grafen Walderſee heim
kehrenden Kollegen, die ſeinen Stab bildeten, getreulich ihm zur
Seite ſtanden in Freud und Leid, welch letzteres gerade dem
Oberkommando wahrlich nicht erſpart geblieben ſei.

Die Chinamedaille ſoll, wie der Hamburger Korreſpondent“
mitzutheilen weiß, auch ſämmtlichen Kapitänen, Offizieren und
Maſchiniſten der Hamburg-Amerika-Linie, des Norddeutſchen Lloyd
der Südamerikaniſchen Linie und der Sloman-Linie verliehen werde
die als ſolche bei den Truppentransporten nach China ſowohl soll
auch von dort hierher zurück betheiligt geweſen ſind.



Bei der Landtagserſatzwahl im Kreiſe Körlin
Kolberg für den verſtorbenen Abg. v. Hellermann wurde
am Montag, 5. r der konſervative Kandidat Ritterguts
beſitzer v. Blankenburg-Kaltenhagen einſtimmig
t Ausführung des FürſorgeE

Zur Ausführung des Fürſorge-Erziehungsgeſetzes
haben die Landräthe an die Ortspolizeibehörden eine Verfügung
erlaſſen, deren Jnhalt allgemeines Intereſſe beanſpruchen dürfte.
Zunächſt wird darauf S daß die Heranziehung der
unterhaltungspflichtigen Ingehörigen zur Leiſtung angemeſſener
Beiträge von großer ſozialer Bedeutung ſei, damit nicht etwa
die Abſicht Raum gewinne, das Geſetz als Mittel zur Befreiung
von allen Koſten und Mühen der Kindererziehung zu miß
brauchen. Da das VerwaltungsZwangsverfahren in Ver
bindung mit der Lohnbeſchlagnahme ein wirkſames und
ſchleuniges Vorgehen ſichert, wird eine ſolche Heranziehung
der Angehörigen bei zutreffender und ausreſchender
r der örtlichen Behörden in viel weiterem
und erfolgreicherem Maße als bisher Platz greifen können.
Auf einem Formular, das bei Unterbringung eines Kindes in
Fürſorge Erziehung auszufüllen iſt, haben die Ortspolizeibehörden

die Vermögens, Erwerbs und Lohnverhältniſſe der
interhaltungspflichligen an u ſich auch über die Beitrags-higkeit zu äußern. Aue ei vorläufiger Unterbringung auf

rund von 85 des Fürſorge- Geſetzes ſoll die Vermittelung
des Landesdirektors in Anſpruch genommen werden, um einen
unliebſamen und für den oling leicht nachtheiligen ſpäteren
Wechſel der Erziehungsſtelle zu vermeiden. Die Orts-

olizeibehörden werden dringend erſucht, alle Feſtſtellungen inürſorgeErziehungsſachen mit außerordentlicher Geviſſenhaftig

eit und Sorgfalt zu treffen, damit Uebereilungen in der Ver
hängung, aber auch in der Aufhebung der Fürſorge Erziehung
vermieden werden. Gerade in letzterer iſt zu beachten,
daß alle wohlklingenden Zuſicherungen der Angehörigen ſich
nur zu häufig ſpäter als falſche Vorſpiegelungen herausſtellen,
bei denen es darauf abgeſehen war durch Wiedererlangung
der älter und darum arbeitsfähiger gewordenen Kinder ihre
eigenen wirthſchaftlichen Verhältniſſe aufzubeſſern, ganz unbe-
kümmert um das Wohl der Kinder.

Erhebnungen im BVergwerksweſen. Ueber die Verlängerung
der Bundesrathsbeſtimmungen betreffs der Beſchäftigung
jugendlicher Arbeiter und der von Arbeiterinnen
auf Steinkohlenbergwerken, die am 31. März 1902 ab
laufen würde, werden gegenwärtig ſeitens der zuſtändigen Re
gierungsſtellen Erhebungen angeſtellt.

Die Frage betreffs Errichtung einer Handelskammer
in Berlin ſcheint jetzt ihrer endgiltigen Löſung entgegenzugehen.
Wie der „Konfektionär“ erfährt, iſt für den nächſten Monat eine
gemeinſchaftliche Sitzung von Vertretern des Handelsminiſteriums,
der Korporation der Kaufmannſchaft und derjenigen kaufmänniſchen
und induſtriellen Verbände, welche beſonders für die Errichtung des
neuen Jnſtituts thätig waren, anberaumt. Jn dieſer Konferenz ſoll
das Statut ſowie der Wahlmodus berathen werden, um alsdann
bald darauf der Generalverſammlung von Mitgliedern der Berliner
Korporation der Kaufmannſchaft zur Annahme vorgelegt zu werden.

Streik der Berliner Flaſcheumacher. Der Streik der
Angeſtellten der Stralauer Glashütte, Aktiengeſellſchaft, iſt
nunmehr allgemein geworden. Es haben insgeſammt cirka 720
Perſonen die Arbeit eingeſtellt, die mit Familien zuſammen cirka
2300 Köpfe zählen. Nachdem die eigentlichen Flaſchenmacher bereits
am 27. Juli die Arbeit niedergelegt hatten, waren auch die Hof
arbeiter, Kutſcher, Sortirer, Schloſſer der Reparaturwerkſtatt und
Verſchlußfabrik gezwungen, nach und nach die Arbeit, die übrig blieb,
ertig zuſtellen und nach Frrtigſtelung aufzuhören. Am Sonnabend,
3. Auguſt, wurden auch ſämmtliche Hilfsarbeiter entlohnt und
der geſammte Betrieb wurde eingeſtellt. Der Streik iſt bisher ruhig
verlaufen, hauptſächlich deshalb, weil der Betrieb völlig ruht und
keine Arbeitswilligen geſucht werden. Von den Flaſchenmachern
waren 226 verhrirathet, und davon wohnten 222 Familien in drei

roßen, der Hütte gehörigen Häuſern. Obgleich nun ſeitens der
irektion der Hütte der Freitag (2. Auguſt) als letzter Umzugs-

termin beſtimmt war, wurde es anläßlich der großen Schwierig-
keiten, für einen Theil der Familien noch zuletzt Unterkunft zu
finden, geſtattet, erſt am Sonnabend die Fabrikwohnungen zu
verlaſſen. Ein Theil der Streikenden fand bei den Köpe-
nicker Glasmachern, die mit der Flaſchenfabrikation nichts
gemein haben Unterlunft. Die Zahlen, die ſeitens der Streik-
kommiſſion über den Stand des Auesſtandes bekannt gegeben werden,
lauten Es ſtreiken in 19 Betrieben 3716 Flaſchenmacher, in 12

Betrieben arbeiten gegen 700 in partiellem Umfange weiter bei
GaelkeHamburg, wo im vorigen Jahre geſtreikt wurde, iſt überhaupt
nicht gekündigt worden. Dort arbeiten circa 200 Arbeiter weiter.
In Oldenburg beſteht eine vierwöchige Kündigungsfriſt, ſo daß vor
läufig weiter gearbeitet wird. Die Forderungen der Berliner Flaſchen
macher ſind derartige, daß die Unternehmer, wenn ſie dieſelben erfüllten,
ſich ekfach aller ihrer Rechte entäußern und ſich völlig in die Gewalt
ihrer Arbeiter geben würden. Es kann daher an ein Nachgeben nicht
im Entfernteſten gedacht werden.

Gegen die Laudestrauer, die anläßlich des Hin
ſcheidens der Kaiſerin Friedrich angeordnet wurde, wendet ſich
in der üblichen Weiſe die demokratiſche und ſozialdemo-
kratiſche Preſſe. Es genügt, wenn davon Notiz genommen
wird, daß dieſe Parteien in ihrem e zur Monarchie
die Alten geblieben ſind. Ein Wort der Erwiderung wäre der
Ehre zu viel.

Dentſchland und Nordamerika. Ueber die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten veröffentlichte die New-
Yorker „Evening-Poſt“, eine der, wie ſchon an anderer Stelle
erwähnt, geachtetſten amerikaniſchen Zeitungen, kürzlich einen
ſehr beachtenswerthen Artikel, da er der wahren Geſin-
nung des verſtändigen und gebildetenTheiles des amerikaniſchen Volkes gegen-
über Deutſchland Auskunft giebt.

Anknüpfend an die Verleihung des Doktorhutes der Univerſität
Harvard an den deutſchen Botſchafter von Holleben ſchreibt die Zei-
tung, die Univerſität habe keine günſtigere Zeit wählen können,
um den amtlichen Vertreter eines Landes zu ehren, an das uns
tauſend Bande knüpfen, eine Zeit, in der gewiſſenloſe
Störenfriede ſich bemühen, in böswilliger Ab-
ſicht die beiden Nationen in Streit zu ver-wickeln. „Wenn man die geſchichtlichen Beziehungen der beiden
Länder betrachtet,“ fährt das Blatt fort, „ſollte man es für unmög-
lich halten, daß jemals ein ernſtliches Mißverſtändniß zwiſchen
ihnen entſtehen könnte. Auf welchem amerikaniſchen Schlachtfelde
haben nicht in Deutſchland geborene Bürger geblutet? Jn welchem
Staate haben ſie nicht zu Tauſenden ſich als die pflichttreueſten,
fleißigſten und erfolgreichſten Bewohner bewährt? Jn welchem
amerikaniſchen Gemeinweſen ſind ſie nicht auf der Seite des Rechts,
ob im Kampf gegen die Sklaverei oder gegen entwerthetes Geld,
immer und immer wieder befunden worden? Wer ſoll den Werxth
der Thaten der Männer deutſcher Geburt und amerikaniſcher
Adoption auf jedem induſtriellen Gebiete wie im Dienſte der Re
gierung ermeſſen?“ Die „Evening-Poſt“ erwähnt dann alle die
ſinnloſen Verleumdungen, die die amerikaniſche Senſationspreſſe
gegen Deutſchland ausgeſtreut hat, von den Zwiſchenfällen im
Hafen von Manila bis zu der Schaffung einer deutſchen Kolonie
in Braſilien und der Erwerbung der Jnſel Marguerite, und ſagt
dann, über der komiſchen Seite dieſer Geſchichte dürfe man die
ernſte nicht vergeſſen. Nicht allein ſeien die Ver-
einigten Staaten auf Deutſchland mehr als
auf jedes andere Land angewieſen, um dort Uni-
verſitätsſtudien zu machen und ſich dort die wiſſenſchaftliche Jn-
ſpiration und Jdeale zu holen: Deutſchland ſei nach Eng-
land der beſte Kunde der Vereinigten Staaten,
weshalb jedes Mißgeſchick, das Deutſchland befalle, ſich in den
Vereinigten Staaten fühlbar mache. Ein ernſtlicher
Streit mit Deutſchland ſei daher nicht allein
un erklärlich und unentſchuldbar, ſondern ein
nationales Unglück.

Was ſagen nun hierzu unſere braven Manſcheſterleute
Die Weltpoſtmarke. Von einem Staatsweſen in

Auſtralien geht der „Tgl. Rdſch.“ zufolge eine Initiative aus,
die geeignet iſt, eine Umwälzung des geſammten Weltpoſt
verkehrs zu bewerkſtelligen. Die Regierung von Neuſee-
land hat ein Rundſchreiben an ſämmtliche Poſtverwaltungen
der Erde gerichtet, worin die Einführung einer ein-
heitlichen Weltpoſtmarke zu 10 Centimes vorge-
ſchlagen wird. Wenn dieſer Vorſchlag angenommen werden
ſollte, dann würde dies nichts weniger bedeuten als daß
beiſpielsweiſe ein Brief von Halle nach Peking nicht mehr
koſten würde als etwa ein Brief von Halle nach Diemitz. Bis-
her haben bereits die meiſten Staaten auf dieſen Antrag ge-
antwortet. Jtalien, die Schweiz, Egypten, Mexiko, Chile und
Paraguay haben ihre volle Zuſtimmung gegeben. Deutſch
land verhält ſich ablehnend. Frankreich, England,
Rußland und Oeſterreich haben darauf verwieſen, daß es am
paſſendſten wäre die Entſcheidung über dieſe Frage auf den

[Nachdruck verboten.

Der Südpol, das letzte Geheimniß
des Erdballs.

Ein Geleitwort zur Ausfahrt der deutſchen Südpolgrexpedition
am 11. Auguſt 1901.

Von Rudolf Curtius.
Jn dem Maße, in welchem das Menſchengeſchlecht an

Zahl ſeiner Mitglieder, an Beſitzſtand und Kultur zunimmt,
gewinnt der Wunſch desſelben, ſeine Wohnung im weiteſten
Sinne des Wortes, nämlich die Erde, über deren Bereich er
nicht hinauskam, bis an ihre äußerſten Grenzen zu durch
forſchen, an Jntenſität. Während für den Urmenſchen die
Grenzen des von ihm bewohnten Waldthales auch die Enden
ſeiner Welt waren, treibt die Kinder der Gegenwart ein
mächtiger Drang hinaus in die Weite, und dieſes Streben wird
erſt dann zur Ruhe kommen, wenn kühne Forſcher und Ent
decker ihren Fuß auf das Land im höchſten Norden und Süden
geſetzt haben werden, die Fahne der Eroberung aufpflanzend
und den Nachfolgern den Weg zu den bis dahin unbekannten
Gegenden weiſend.

Es iſt nicht immer die Gier nach Gold und anderen Schätzen,
welche die Bahnbrecher in unbekannten Ländern dazu treibt, den
Strahlen der Tropenſonne oder der von Eis und nächtigem
Grauen erfüllten Polarwelt die Stirne zu bieten und
ihr Leben auf das Spiel zu ſetzen denn Allen, die das Gegen
theil behaupten, zum Trotz giebt es immer noch Jdealismus genug
in der Welt, um ohne grobmaterielle Nebenabſichten der Wahrheit
allein zu Liebe die höchſten Güter zu opfern. Jede geographiſche
Forſchung iſt auch nur ein Produkt dieſes unbezähmbaren
Dranges nach Wabrheit und Erkenntniß, und wenn auch
Hunderte von Märtyrern ihres Wiſſensdranges den Tod fern
von der Heimath und den Jhrigen gefunden haben, ſo werden
doch immer wieder neue Hunderte von Streitern erſtehen, um
kampfbereit in die entſtandenen Lücken einzutreten und, ſoweit
es menſchlicher Kraft überhaupt vergönnt iſt, der Natur ihre
Geheimniſſe zu entreißen.

Jn dem Augenblicke, wo dieſe Zeilen in die Welt hinaus-
gehen, ſteht Deutſchland im Begriffe, eine hohe nationale That
auf dieſem Gebiete zu leiſten; denn am 11. Auguſt dieſes Jahres
verläßt das Expeditionsſchiff „Gauß“ den heimathlichen Hafen,
um auf die ſagenhafte Antarktis loszuſteuern. Vierundzwanzig
beherzte und entſchloſſene Männer, als erſter unter ihnen der
von ſeinen Grönlanderpeditionen in den Jahren 1891 bis

1893 rühmlich bekannte Profeſſor Dr. Erich von Drygalski,
ſchicken ſich an, das letzte große Geheimniß des Erdballs auf-
zuhellen und mit den heißeſten Segenswünſchen begleiten Alle,
welche für höhere Ziele Sinn haben, die Davonziehenden.

Die geographiſchen Forſchungen in den beiden polaren
Negionen der Erde haben, je näher ſie an ihre Endziele heran
rückten, zu um fo verſchiedenartigeren Ergebniſſen geführt. Am
Nordpol, wo man früher in der nördlichen Fortſetzung von
Franz-Joſefsland, Grönland und den nordamerikaniſchen Jnſel-
gruppen entweder einen neuen Kontinent oder zum Mindeſten
eine von zahlreichen Archipeln erfüllte Flachſee vermuthete,
dehnt ſich, wie die Forſchungsreiſe von Nanſen bewieſen hat,
ein tiefes Meer aus, in welches als Ausläufer der großen
nordiſchen Erdtheile einige Jnſelkomplexe hineinragen. Für
einen großen Kontinent iſt dort kein Platz mehr, und nachdem
Nanſen und der Herzog der Abruzzen dem Nordpole bis auf
beinahe 50 deutſche Meilen nahe gekommen ſind, ſtellt ſich mit
ziemlicher Sicherheit heraus, daß, wenn dieſer Punkt früher
oder ſpäter von Menſchen erreicht werden wird, kein großes
Problem der Erdkunde mehr damit zur Löſung gebracht werden
kann, in welches ſich nicht auch auf anderem Wege Klarheit
bringen ließe. Der Nordpol ſelbſt hat daher für die Wiſſen-
ſchaft nur noch die Bedeutung eines mathematiſchen Punktes,
der obendrein wegen der verſchiedenen Veränderungen der Erd
achſe fortwährend ſeine Lage wechſelt.

Am Südpol dagegen dehnen ſich in der ungefähr andert-
halbfachen Größe des Flächenraumes von ganz Europa unbe-
annte Gegenden aus. Ueberall, wo man den Polarkreis auch

nur um ein Weniges überſchritt, ſtieß man auf Jnſelgruppen,
S Theil wie in Viktorialand auf lange Küſten mit Hochge-

irgscharakter, deren Gipfel zu Höhen von 3000 bis 4000 Metern
emporragen, und unter denen ſich thätige und erloſchene Vulkanebefinden die den ſeltſamſten Kontraſt der unterirdiſchen Feuer

in dieſe Regionen des Froſtes tragen. An anderen Stellen
wieder ſegelten die Schiffe in hunderte von Meilen langer
Fahrt, an maſſiven und hohen Eisbarrièren entlang, hinter
denen man mit ziemlicher Gewißheit feſtes Land vermuthen
konnte, und endlich fand man an der Grenze der äquatorialen
Zone Eisberge, welche von Süden her heraufgetrieben waren
und eine ſolche Länge (60 bis 70 Kilometer) hatten, daß ſie
nie und nimmer auf kleinen Jnſeln, ſondern nur auf einem
n vergletſcherten, kontinentähnlichen Feſtlande entſtanden ſein

onnten.
V Dur erhielt der Glaube an ein rieſiges, den Südpol

S endes Feſtland neue Nahrung. Schon der Chaldäer
Seleukos, ein Schüler des Geographen Ariſtarchos, hatte um

nächſten Weltpoſt- Kongreß zu verſchieben, der im Jahre
1902 in Rom abgehalten wird.

Ausweiſung. Die Nachricht von der bevorſtehenden
oder wohl ſchon erfolgten Ausweiſung des amerikaniſchen
Journaliſten Wolf von Schierbrand iſt nach der „Köln.
a zutreffend anzuſehen. Der Anlaß iſt bekanntlich
folgender:

Wolf von Schierbrand war in Berlin ſeit einigen Jahren Ver-
treter der amerikaniſchen „Aſſociated Preſs“, doch hat
dieſe ſeine Thätigkeit zu der Ausweiſung keinen Anlaß ge
geben. Dieſe beruht vielmehr auf folgendem Vorfall Jn dem
ſehr angeſehenen und keineswegs deutſchfeindlichen Blatte, der
NewYorker „Evening Poſt“, erſchienen W. v. S. gezeichnete
Briefe, die unwürdige Schmähungen die Perſon
des Kaiſers enthielten. Der „Hamburger Korreſpondent“ hatte
S die Vermuthung ausgeſprochen, daß dieſe Artikel Wolf von

chierbrand zum Verfaſſer hätten. Beſagter Herr überſandte nun-
mehr dem Hamburger Blatt eine Berichtigung, in der er erklärte, „daß
er ſeine Thätigkeit auf den Kabeldienſt der „Aſſociated Preſs“ be
ſchränke und überhaupt keine Briefe für amerikaniſche Zeitungen
ſchreibe“. Dieſe Angabe hat ſich als unwahr herausgeſtellt, denn
die „Evening Poſt“ ſelbſt hat die Erklärung abgegeben, daß Wolf
v. Schierbrand ihr Korreſpondent geweſen ſei. Die „Köln. Ztg.“
glaubt außerdem zu wiſſen, daß Wolf v. Schierbrand in demſelben
Augenblick, wo er in Deutſchland ſeine Unterſchrift leugnete, ſich
dem amerikaniſchen Blatte gegenüber bereit erklärte. den Beweis für
ſeine vollkommen aus der Luft gegriffenen Behauptungen zu führen.
Ein derartiges wahr heitswidriges Verhalten in Ver
bindung mit dem höchſt anſtößigen Jnhalte der in Frage ſtehenden
Korreſpondenzen hat die Reichsregierung veranlaßt, Herrn v. Schier
brand aus Deutſchland auszuweiſen.

Ans den afrikaniſchen Kolonien. Die Herſtellung der
telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Swakopmund
mit Windhoet iſt beendet.

China.
Aus Peking wird berichtet, die Unterzeichnung des

Protokolls, welche heute ſtattfinden ſollte, ſei vertagt
worden, da der engliſche Geſandte mittheilte, er könne das
Protokoll nicht unterzeichnen. Die Gründe hierfür gab
er nicht an.

Die Landung der Leiche des in China ermordeten Ge-
ſandten Frhrn. von Ketteler und die damit auf Befehl
des Kaiſers verbundene große Trauerparade in Bremer-
haven wird, nach neueren Mittheilungen, erſt am Freitag,
9. ds. Mts. ſtattfinden, da der Dampfer „Palatia“, welcher
die Leiche nach der Heimath zurückbringt, am rechtzeitigen Ein-
treffen behindert wurde. An Bord des Dampfers befanden
ſich nämlich zwei Schwerkranke, welche in Gibraltar an Land
geſetzt werden mußten. Hierdurch hatte das heimkehrende Schiff
einen unvorhergeſehenen längeren Aufenthalt, der ſein recht-
zeitiges Eintreffen am 8. ds. Mts. in Frage geſtellt hat.

Der Krieg in Südafrika
Die Londoner „Daily Mail“ veröffentlicht ein Telegramm

aus Pretoria, in dem es heißt, Lord Kitchener ſei ſeit
einigen Tagen ſehr leidend und werde nicht einmal
nach Kapſtadt kommen können, um den Herzog und die Herzogin
von York zu begrüßen. Man giebt nur ſehr dunkle Auskünfte
über den Verlauf ſeiner Krankheit manche verſichern, er habe
in einem Gefecht eine ernſte Verwundung erhalten. Jeden-
falls müſſe er in kurzer e geſundheits-halber nach England zurückkehren.

Auch der „Rappell“ veröffentlicht ein Telegramm aus
Pretoria, in dem es heißt, Kitchener ſei ernſtlich erkrankt.

Gerüchtweiſe verlautet, Präſident Steijn habe Lord
Kitchener ſeine Unterwerfung unter der Bedingung angeboten,

daß er ſich unbehelligt nach Europa begeben
dürfe. (27?)

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht ein Telegramm
Lord Kitcheners aus Pretoria vom 6. ds. Mts. Seit dem
29. v. Mts. haben die engliſchen Kolonnen 41 Buren getödtet,
19 verwundet, 220 gefangen genommen, während ſich 57 frei
willig ergeben haben. Die Engländer erbeuteten ein Geſchütz,
Weh Ware nebſt Munition, eine große Menge Wagen und

ieh. (7)

das Jahr 150 vor Chriſtus die Exiſtenz einer ſolchen Antarktis
vermuthet, und durch das ganze Mittelalter hindurch iſt von
dem Südlande die Rede, welches am äußerſten Oſten mit
Japan und andererſeits mit dem ſüdlichen Afrika zuſammen
hängen ſollte. Als nun der berühmte Cook im Jahre 1772
von Kapſtadt ausſegelte, um dieſe Antarktis zu entdecken, auf
der man aus Gott weiß welchem Grunde die unglaub-
lichſten Schätze vermuthete, fand er in der Gegend des ſüdlichen
Polarkreiſes ein die antarktiſchen Länder in geſchloſſenen
Ringe umgebendes Meer. Seine Enttäuſchung war ſo groß,
daß er ſchrieb „Jch behaupte dreiſt, daß kein Menſch es wagen
wird, jemals weiter vorzudringen, als ich es gethan und daß
deshalb das Land, das weiter ſüdlich liegen kann, niemals
entdeckt und erforſcht werden wird. Das Suchen nach einem
ſüdlichen Kontinent, welches die Aufmerkſamkeit der ſeefahrenden
Nationen beinahe zwei Jahrhunderte lang beſchäftigt hat, undwelches ein Lieblingsthema der Geographen jeder Jelon war,

iſt nun ein für alle Mal zu Ende gebracht.“
Der große Weltumſegler hat ſich in jeder Beziehung ge

irrt ſein Bannſpruch hat aber die eine böſe Folge gehabt, daß
ſich lange Zeit Niemand mehr an das Problem des Südpols
herantraute. Erſt vom Jahre 1819 an, als es einer ruſſiſchen
Expedition unter Bellinghauſen gelang, das erſte Land inner-
halb des ſüdlichen Polarkreiſes aufzufinden, wandte ſich die
Aufmerkſamkeit wieder dieſen verlaſſenen Erdgegenden zu,
weil aus Bellinghauſens Schilderungen hervorging, daß die
dortigen Meere von Walfiſchen, Pelzrobben und Pinguinen
wimmelten. Alljährlich gingen nun engliſche und amerikaniſche
Schiffe in das ſüdliche Eismeer, und obwohl es bei dieſen
Fahrten auf geographiſche Entdeckungen keineswegs abge
ſehen war, wurden ſolche dennoch in großer Zahl gemacht,
indem bald da, bald dort eine Jnſelgruppe aufgefunden wurde.
Die Aufzählung dieſer Eilande und ihrer Entdecker hat
keineswegs Werth es waren kleine Gelegenheitsentdeckungen,
die niemals genügend verfolgt wurden aber auf der Karie
konſtruirte man ſich, indem man dieſe ringförmig den Südvpol
umgebenden Jnſeln durch phantaſievoll erſundene Küſten-
linien miteinander verband einen neuen Weltheil, der min-
deſtens 300 000 deutſche Quadratmeilen Fläche hälte haben
müſſen. Erſt um das Jahr 1840 kam es wieder zu bedeut-
ſamen Entdeckungen, als drei Expeditionen ſich dein Südpol
zuwendeten, von denen die erſte, eine franzöſiſche unter Du-
mont d'Urville Louis -Philippe- und Joinvilleland entdeckte,
während eine zweite amerikaniſche unter Wilkes das nach ihm
benannte hypothetiſche, langgeſtreckte Wilkesland auffand,

das wahrſcheinlich eine Kette von Jnſeln iſt. Die erfolgreichſte
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Die täglichen Verluſte der Engländer in Süd-
afrika betragen für geſtern vier Todte, drei Verwundete und
vier an Krankheiten Verſtorbene.

Ausland.
Jtalien.

Die Miniſierkriſis.
Bisher haben Guisciardini wie Careano es adgelehnt, das

Finanzvortefeuille zu übernehmen. Baccelli iſt zum Könige abgereiſtum den Eid als Miniſter zu leiſten. t ge arger
Schweiz

Genfer Konvention.
Wie nunmehr definitiv beſtimmt iſt, wird am 14. d. M. die

Konferenz von Vertretern ſämmtlicher Mächte
welche die Genfer Konvention unterzeichnet haben, zuſammen
treten, um Abänderungen der Konvention zu berathen.

Numänien.
Das ruſſiſche Geſchwader.

Der ruſſiſche Geſchwaderchef VizeAdmiral Hildebrand
wurde nach ſeinem Empfange in Singja vom König und der
orhgin zu einem Frühſtück zugezogen. Bei demſelben brachte König
Karol einen Toaſt aus, in welchem er ſagte: „Jch begrüße mit
um ſo größerer Genugthuung die Ankunft des ruſſiſchen Ge
chwaders im Hafen von Conſtantza, als dieſe Anweſenheit die Er
nnerung an die Verbrüderung der beiden Armeen, welche auf

den vulggiſcha Schlachtfeldern beſiegelt wurde, wieder er
weckt. ch danke dem Kaiſer, Jhrem erlauchten Herrſcher,
dafür, daß er Euere Excellenz geſtattete, mich in Begleitung Jhres
Generalſtabes in Sinaja zu beſuchen. Dieſe Liebenswürdigkeit be
rührt mich ſehr innig, und ich erblicke in derſelben ein neues Unter
2 für die r r und Kräftigung der freundſchaftlichen

eziehungen, welche zwiſchen Rußland und Rumänien in ſo er
Werther Weiſe begründet wurden und denen ich einen großen

erth beimeſſe. Jndem ich meinen heißen Wünſchen für
das Glück Jhres erhabenen Herrſchers und das Gedeihen
der ſchönen Flotte Ausdruck verleihe, trinke ich auf das Wohl des
Kaiſers Nikolaus und der Kaiſerin Alexandra Feodorowna.“ Vize
admiral Hildebrand antwortete, indem er auf das Wohlergehen di g
Königs und der Königin ſowie der königlichen Familie das Glas
erhob.

Das ruſſiſche Geſchwader trifft heute in Varna ein und verbleibt dort drei Tage. v

Perſonalnachrichten.
T Es ſind ernannt zu kommiſſariſchen KreisThierärzten: Lauche,

Thierarzt in Bitterfeld, für die Kreisthierarztſtelle daſelbſt, Lehn
W r ſ herroßargt in Halberſtadt, für die Kreisthierarztſtelle in

alzwedel

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.

J. „Von der Univerſität Halle. Der Profeſſor für Straf-
und Völkerrecht an der hieſigen Univerſität Dr. jur. Reinh. Franck
at, wie die „Frankf. Zeitung“ zu melden weiß, einen Ruf nach
übingen angenommen.

Ein gerichtsärztliches Jnſtitut wird ſchon in der
nächſten Zeit an der Univerſität Berlin eingerichtet werden, damit
den Studirenden der Medizin Gelegenheit gegeben werde, die inder neuen rn Prüfungsordnung vorgeſchriebenen gerichtlich

mediziniſchen Kenntniſſe zu erwerben.
Die Anzahl der Studenten jüdiſcher Konfeſſion auf

ruſſiſchen Univerſitäten wird von nun an weſentlich
eingeſchränkt, und zwar auf drei Prozent. Nach der Moskauer

dürfen in Zukunft keine jüdiſchen Studenten mehr
ommen.

Neue s n e s Der PeſtalozziFyr cher Paſtor prim. Dr. Se yffarth in Liegnitz hat trotz ſeiner
ahre noch eine Forſchungsreiſe nach der Schweiz

unternommen, da ihm die Mittheilung geworden ilt, daß in einigen
Archiven noch wichtige, der Oeffentlichkeit unbekannte Schriften vor
und über Peſtalozzi zu finden ſeien. Das Ergebniß ſeiner
neuen Forſchungen wird Dr. Seyffarth in der von ihm ſeit Jahren
den dgegebenen Zeitſchrift „Peſtalozzi-Studien“ zum Abdruck bringen

aſſen.

Das 75 jährige Jubiläum des Preußen-
liedes: „Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben“, das den
verſiorbenen Dortmunder Gymnaſialdirektor Prof. Dr. TDhierſch
zum Verfaſſer hat, giebt einem Berliner Blatte Veranlaſſung, auf

den traurigen Zuſtand hinzuweiſen, in dem ſich das Grab des
Komponiſten dieſes Liedes, Auguſt Neit hardt, befindet. Derſelbe
ruht auf dem Domkirchhof in der Lieſenſtraße. Hoffentlich hat dieſe
Anregung zur Folge, daß man ſich der verfallenen Grabſtätte des
Komponiſten in Bälde annimmt.

Guſtav von Moſer wird ſeinen neueſten Schwank
„Aus der Jdylle“, über deſſen Erſtaufführung im Stadttheater
zu Lauban in Schleſien wir berichteten, umarbeiten. Das Stück
ſoll am 11. d. Mis. unter dem Titel „Unſere Pauline“ am
WilhelmTheater in Görlitz zur Neuaufführung kommen.

Vermiſchtes.
Exploſion an Bord des Küſtendampfers „Aegir“. Während

der Schießübungen in der Kieler Außenföhrde erfolgte an Bord des
Küſtenpanzers „Aegir“ eine Exploſion. Vier Mann erlitten
ſchwere Brandwunden und mußten ins Stationslazareth gebracht
werden, während vier leichter Verletzte an Bord blieben. Das Be
finden der Schwerverwundeten iſt zufriedenſtellend.

Das Kaiſerin- Eliſabeth Kirchlein auf dem Hochſchneeberge
wird, wie man aus Wien meldet, am 5. September feierlich einge
weiht werden. Der Kaiſer von Oeſterreich hat ſeine Anweſenheit bei
der Feier zugeſagt, und die Schneebergbahn hat einen beſonderen
Ausſichtswagen für dieſen ſeltenen Ausflug des Kaiſers fertigſtellen
laſſen. Ein ganz beſonderes Jntereſſe dekommt das Kirchlein durch
den wunderſchönen Alpengarten, der es umgiebt und in dem
nahezu 4000 Hockgebirgspflanzen in ſchönen Exemplaren zu ſehen
ſein werden.

Anarchiſtiſches. Der Staatsanwalt in Mailand beendete
geſtern die Unterſuchung gegen die elf Perſonen, die ſeit Jahres-
friſt wegen Verdachts der Mitſchuld an dem Königsmord Brescis
verhaftet waren. Er beantragte, ſämmtliche Angeklagte wegen
Mangels an Beweiſen außer Verfolgung zu ſetzen mit Ausnahme
des kürzlich in Zürich verhafteten Anarchiſten Gianotti.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
„Winterweizen im Frühjahr geſäet.“

In der Hall. Ztg. war vor einigen Tagen unter „Torgau“ die
Nachricht veröffentlicht worden, daß ein Landwirth dortiger Gegend,
der Winterweizen für Sommerweizen käuflich erhalten und denſelben
im Frühjahr geſäet hatte, nun im Zweifel ſei, wie ſich dieſe Ausſaat

werde. Hierzu ſchreibt uns ein Freund unſeres Blattes
olgendes:

„Winterweizen im Frühjahr geſäet.“ Ein in der Um-
gegend von Halle wohnender Landwirth hat im Frühjahr 1876
Winterweizen geſäet und relativ guten Erfolg damit gehabt.
Der Weizen, engliſcher, nicht Shirriff, nicht immer winterfeſt, war
im Herbſt 1875 eingekälkt, übergeblieben und zu Boden gebracht,
weil maſſenhafte Regen die Fertigbeſtellung des letzten Weizenfeldes
verhinderten. Die im Frühjahr 1876 nachbeſtellte Reſtfläche betrug
ca. 7 Morgen. Die Beſtellung fand unter ungünſtigen Verhältniſſen
am 25. und 26. März d. J. ſtatt. Der Aufgang war ein ſehr
langſamer und mit dem Weizen ging Unkraut aller Art maſſenhaft
auf, welches leider wegen Mangel an Arbeitern nicht weggehackt
werden konnte. Es war daher der Weizen längere Zeit ſchwer
herauszufinden. Erſt ſpät trat derſelbe in ſtarker Beſtockung hervor,
blieb jedoch lange Zeit grasartig ohne Halmtrieb. Endlich kam auch
dieſer und der Beſtand war recht zufriedenſtellend geworden. Etwa
14 Tage ſpäter, wie bei allem anderen Getreide, hatten ſich auch
W Aehren mit gut ausgebildeten Körnern herausgewachſen. Der
Weizen wurde auf dem Felde gedroſchen und der Erdruſch von den
7 Morgen war 4 Wiſpel alter Uſance. Es wurde ein Preis wie
beim Winterweizen erzielt (195 Tr. Die Witterungsverhältniſſe
vom Jahre 1876 waren den diesjährigen ähnlich. Daß über dieſen
Weizen während ſeiner Vegetation viel „prophetet“ wurde und zwar
abfällig, überraſcht wohl nicht. Die Aufforderung, weitere Verſuche
zu machen, wurde abgelehnt.

Kirchliche Anzeigen.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

8. Auguſt, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtraße 50 Hilfspred.
von Broecker.

Zu St. Ceorgen: Donnerstag, den 8. Auguſt, Abends 81 Uhr:
Bibelſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 9. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspr. Keller.

Jm Provinzial-Blinden-Jnſtitut Donnerstag, den 8. Auguſt,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Donnerstag, den 8. Auguſt,
Abends 84 Uhr: Gottesdienſt, geleitet vom Prediger E. Anner aus
Zwickau. Zutritt frei für Jedermann.
nene J

Stanudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 6. Auguſt 1901.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Ludwig Wochnik und Fran-

ziska Wielkowski, Schloſſerſtr. 17. Der Poſtbote Wilhelm Miſchur,
Halle a. S. und Emil Groſſe, Netzſchkau.

Geboren: Dem Handarbeiter Adalbert Rötting S. Willy,
Luckengaſſe 4. Dem Bildhauer Walther Krypehne T. Charlotte,
Kuttelhof 12. Dem Tiſchlermſtr. Ludwig Strödecke T. Antonie, Frauen
klinik. Dem Tiſchler Emil Meißner S. Walther, Schwetſchkeſtr. 7.
Dem Eiſenbahnwagenſchreiber Max Seeburg S. Alfred, Freiimfelder
ſtraße 33. Dem Mechaniker Friedrich Jordan, S. Fritz, Landwehr
ſtraße 7. Dem Stellmachermeiſter Otto Rulf S. Hermann, Pfänner-
re D9 Dem Schuhmachermeiſter Franz Börſch S. Alfred, Bar

erſtr. 9.
Geſtorben Des Handarbeiters Friedrich Henze T. Margarethe,

1 Mon., Kutſchgaſſe 1.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 6. Auguſt 1901.
Aufgeboten: Der Krankenwärter Otto Menzel und Bertha

Neumann, Cröllwitzerſtraße 13.
Geboren: Dem Kaufmann Willy Hoffmann S. Willy, Reil

ſtraße 62. Dem Modelltiſchler Franz Schröder T. Nelly, Reilſtr. 104.
Dem Fabrikarbeiter Karl Knorre T. Antonie, Petersbergſtr. I. Dem
Eiſenbahnrangirer Otto Menge T. Marie, Ackerſtr. 4.

Geſtorben: Der Seiler Julius Großmann, 61 J. Kleine
Schloßgaſſe 7. Des Zimmermanns Auguſt Sturm T. Jda, 16 J.,
Mötzlicherſtr. 5. Des Poſtſchaffners Adolf Dräger S. Adolf, 4 J.,

W 18. Des Maurers Karl Meier T. Martha, 1 J., Körner
traße 63.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer: Curt von

Zimmermann aus Nieſchwitz, Pflug und Gemahlin aus Morrn.
Direktoren Alf. Bergmann und Gemahlin aus Benlin, Vollhering
aus Lübeck. Berghauptmann Vogel und Gemahlin aus Breslau.
Staatsanwalt Dr. Müller aus Berlin. Dr. Sperling aus Berlin.
Frau Rentier Sommer und Frl. Scheffel aus Berlin. Prakt. Arzt
Dr. Kukulus und Familie aus Stettin. Köhne und Familie aus
Bründel. Jnſpektor T. Perſchke und Gemahlin aus Breslau.
Referendar v. Wedel aus Berlin. H. Bomſch und A. Lomb aus
Rocheſter. Rechtsanwälte Scherer aus Leipzig, Dr. Seifert und
Gemahlin aus Liegnitz. Major z. D. Bondoie aus Berlin. W. Dull
aus Holland. Architekt Hating aus Berlin. Provinzialkonſervator
Dr. O. Doering aus Magdeburg. Frl. M. Mourix aus Elberfeld.
Proviſor C. Woloſchinski aus Riga. Fr. Budewitz aus Guben.
A. Lydall aus Neubrandenburg. Fabrikant M. Pepni aus Pirmaſens.
Kaufleute J. Brummer, W. Kanzler, Rob. Weinberg, Max Voigt,
F. Grell, J. Pudos, C. Redepening, Rich. Henſel, Hugo Schleſinger,
Guſt. Werner, F. Schman, S. Freimann, H. Schmidt aus Berlin,
Ludwig Fr. Fiſcher aus Würzburg, Guſtav Weiſe aus Magdeburg,
E. Bloch aus Mühlhauſen, Otto Kannegießer aus Anvnaberg, Curt
John, E. Erxleben, Graul aus Leipzig, J. Sturm, Carl Boß aus
Schw.-Gmünd, S. von Winterfeld aus Schierſtein, Alb. Biehlmeier
aus Pforzheim, Fritz Bodden aus Ober-Ingelheim, Hans Wittmann
aus Nürnberg, C. Morel aus Mainz, J. Moſer aus Aachen,
B. Premper aus Düren, H. Peine aus Hildesheim, Fritz Brandes
aus Stuttgart, Otto Nagel aus Hamburg, Albert Dütting aus Köln.

C

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffendes

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Oalleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Huskunftei Bürgel (für Jn- u. Ausland), ca. 400 Bureaus
und Vereine Jn Halle a. S. Poſtſtr. 18, I.

R otterrie zur
Errichtung einer Bismarck
säule a. d. Petersberge
I. o00se 2. Preiso von II. 1

pro Stück empfiehlt
Expedition d. Kalleschen Zeitung,

Leipzigerstrasse 87.2

m

Expedition war jedoch die von James Roß, welcher nach kühner
Durchbrechung des Packeiſes in ein eisfreies Meer gelangte
und bis zum 78. Breitengrade vordrang, wobei er Victoria-
e mit den beiden hohen Vulkanen Erebus und Terror ent-

eckte.
Seltſamer Weiſe hat man in den ſeither verfloſſenen 60

Jahren ſo gut wie gar keine Verſuche gemacht, an dieſen Orten
weiter vorzudringen aber die Thatſache, daß man an drei
Stellen und zwar gerade gegenüber den Südſpitzen Amerikas,
Afrikas und Auſtraliens größere Landanſammlungen entdeckt
hat, zwiſchen denen ſtellenweiſe dichte Jnſelketten liegen, ſcheint
doch anzudeuten, daß im Gegenſatz zum Nordpol um den Süd
z herum kompakte Landmaſſen von kontinentalem Charakter

egen.
Heute iſt nun die Antarktis wieder das ſehnſüchtig ange

ſtrebte Ziel aller geographiſchen Entdecker geworden, und mit
Stolz dürfen wir auf den Umſtand blicken, daß es diesmal
nicht Ausländer ſind, welche die Führung übernommen haben,
ſondern daß die Deutſchen voranſchreiten und den Anſtoß zur
Löſung der wichtigſten geographiſchen Aufgabe des zwanzigſten
Jahrhunderts gegeben haben.

Schon ſeit Jahrzehnten hat der Direktor der deutſchen See
warte in Hamburg unermüdlich auf die Nothwendigkeit einer
Durchforſchung der Südpolarländer hingewieſen aber erſt vom
Jahre 1895 an, als der Geographentag in Bremen abgehalten
wurde, begann der Plan feſte Geſtaltung zu gewinnen, und als
am 1. März 1900 der Deutſche Reichstag mit ſeltener Ein-
müthigkeit aus Reichsmitteln die bedeutende Summe von
1200 000 Mark für dieſen Zweck bewilligte, konnte die deutſche
Südpolexpedition als geſichert gelten.

Das 47 Meter lange, 5 Meter tiefgehende, den Namen„Gauß“ führende en welches ein Deplacement von

1200 Tonnen hat und darauf berechnet iſt, Proviant
und alles ſonſt Nothwendige für die Zeit von drei Jahren
aufzunehmen, iſt wie Nanſens „Fram“ aus Holz gebaut,weil dieſes Material den Eisſtößen beſſer widerſteht als
Eiſen, und kann unter Dampf acht Knoten in der Stunde
lauſen, aber auch mit Segeln allein manöveriren. Jm Uebrigen
aber ahmt es die Geſtalt des Fram keineswegs nach, weil es
in den weiten ſturmbewegten Meeren, die es befahren ſoll, be
r ſeetüchtig ſein muß, was bei dem Schiffe des norwegi-
chen Forſchers nicht nöthig war. Auch in der kleinen Aus

Inzwiſchen gelangte die Mittheilung zu uns, daß auch die
Südpolar Expedition in Rordenſkjölde, die Ende September abgehen
wird geſichert iſt.

rüſtung iſt Eiſen wegen der magnetiſchen Meſſungen nach
Möglichkeit vermieden. Eine Centralheizung wird bei einer
Außentemperatur von 309 mindeſtens 109 Wärme in den
inneren Räumen unterhalten. Die Beleuchtung erfolgt durch
Elektrizität, und alle erdenklichen Bequemlichkeiten und Annehm-
lichkeiten (ein Pianino und Bilderſchmuck, ſowie eine reichhaltige
Bücherei fehlen ebenſowenig wie Badegelegenheit, Turnapparate
und dergleichen) werden dafür ſorgen, daß der Mannſchaft in
der auf die Stimmung ſo niederdrückenden langen Winternacht
Humor und Willenskraft nicht ausgehen.

Während eine engliſche Expedition von NeuSeeland aus
direkt auf Viktorialand losgeht, wo James Roß im Februar
1841 den erfolgreichen Vorſtoß auf den Südpol unternahm,
wählt Drygalski den Weg über den ſüdlichen atlantiſchen
Ozean. Nach Berührung von Kapſtadt und Kerguelen, welches
ſchon mehrfach die Stätte wiſſenſchaftlicher Stationen war, ſoll
ungefähr auf dem 90. Längengrad öſtlich von Greenwich ſo weit
vorgegangen werden, bis Feſtland oder Jnſelgruppen erreicht
werden. Hier werden ſodann die Stationshäuſer errichtet, in
welchen die vier wiſſenſchaftlichen Theilnehmer zwölf Monate
lang erdmagnetiſche, meteorologiſche und rige naturwiſſen
ſchaftliche Unterſuchungen vornehmen werden während das
Schiff mit den übrigen Mitgliedern inzwiſchen dem Südpole
ſo nahe wie möglich zu kommen trachten wird. Die Häuſer
ſind übrigens aus Holz, Kork, Asbeſt, dann nochmals zwei
Lagen Holz und Leinwand konſtruirt und beſitzen einen 40
Centimeter breiten Gang, der innerhalb der Umfaſſungswände
um die Jnnenräume herumführt und mit kupfernen Oefen ge
heizt wird, ſo daß, da die Wärmedurchläſſigkeit gleich Null iſt,
die Forſcher unter der Kälte kaum zu leiden haben werden.

Nach einem Jahre, nachdem man vom Schiff aus oder
mit Hundeſchlitten (es werden 60 Hunde mitgenommen) auch
die Lage des magnetiſchen Südpoles genau zu beſtimmen ge-ſucht haben wird, vereinigt ſich die ecſermte Expedition wieder,

um im darauf t Jahre den Südpol in weſtlicher
Richtung bis zu den der Südſpitze Amerikas gegenüber liegenden
Gegenden zu umfahren. Dieſe Tour, welche 160 Längengrade,
alſo faſt die Hälfte des Kreiſes umfaßt, führt durch bisher
völlig unbekannte Gegenden und berührt namentlich zwiſchen
dein 20. und 40. Längengrade öſtlich von Greenwich Erdſtriche,wo ſchon Wedell im Jahre 1823 bis zum 74. Breitengrade
vordrang und nach den Eisverhältniſſen der letzten Jahre

beſonders günſtige Angriffspunkte auf den Südpol ſich darbieten.
Die Aufgaben, welche am Südpol der r harren,

ſind ſo zahlreich, daß hier nur in Schlagworten deren Jnhalt
angedeutet werden kann. An der Spitze ſteht natürlich die

geographiſche Forſchung, welche viele Gründe hat, wiſſen zu
wollen, ob wirklich um den Südpol ein gewaltiger Kontinent
exiſtirt, oder ob wir uns dieſe Gegenden als ein mit zahlreichen
Jnſelgruppen bedecktes Meer vorzuſtellen haben, auf welchem
ungeheuere Flächen und Berge von feſt gefügtem, durch Land
oder Flachſee geſtütztem Eiſe liegen. Nicht weniger intereſſirt
iſt die Geologie, welche bei dem reichen Vulkanismus des
Landes ſich wichtige Aufſchlüſſe über eine gänzlich neue Gruppe
plutoniſcher Geſteine verſpricht. Außerdem nimmt die Wiſſen-
ſchaft auf Grund der Aehnlichkeit der Thierwelt von Südamerika
und Auſtralien an, daß hier einſtmals eine Verbindungbrücke
zwiſchen beiden Kontinenten exiſtirt hat. Die Reſte dieſes un
geheuren Südkontinentes liegen nun im ſüdlichen Eismeer, und
wenn es auf deſſen Landflächen gelingt, Verſteinerungen heraus-zuholen, ſo geht auch die wichtigſe thiergeographiſche Frage der

Löſung entgegen. Unterſuchungen über die Natur des dortigen
Eiſes, zoologiſche und botaniſche Forſchungen, Tiefſeelothungen,
das Studium der Meeresſtrömungen u. ſ. w. werden obendrein
den wiſſenſchaftlichen Mitgliedern vollauf zu thun geben. Es
werden ſich aber auch praktiſche Ergebniſſe herausſtellen, inſofern
neue deu entdeckt werden können, welche dem im Norden
ausgebeuteten Wal und Robbenfange neue Gebiete der Be
thätigung erſchließen auch wird die Verbeſſerung der
magnetiſchen Karten eine bedeutende Sicherung der heute viel-
fach noch zweifelvoll taſtenden Schifffahrt in den Südmeeren
zur Folge haben.

Daß die Antarktis heute weder von Menſchen noch von
höheren Säugethieren bewohnt iſt, ſteht feſt. Wenn aber hier
einmal ein großer, Südamerika und Auſtralien verbindender
Welttheil exiſtirt hat, in welchem dereinſt glücklichere Tempe-
raturverhältniſſe herrſchten und welcher dann langſam in die
Tiefe verſank, ſo iſt es immerhin auch möglich, daß um den
Südpol herum die Spuren älteſter menſchlicher Kultur ge
funden werden.

Der Südpol geht zu Gunſten des Nordens augenſcheinlich
einer immer mehr zunehmenden Vereiſung und Waſſerbe-
deckung entgegen. Kein anderer Raum der Erde gleicht ihm
an furchtbarer Einſamkeit und dräuenden Gefahren. Des-
wegen iſt eine Südpolfahrt noch in viel höherem Grade ein
gewagtes Unternehmen als eine Expedition nach dem äußerſten
Norden. Bei der Sorgfalt jedoch, welche auf die Vorbereitung
der Expedition verwandt worden iſt und dem zielbewußten
Willen ihres Leiters iſt zu erwarten, daß der Erfolg dem
hohen Einſatz von Mitteln und koſtbaren Menſchenleben ent
ſprechen wird



Täglich Frisch:
Springlehende Tafel -Krebse und

prachtvolle Hummern.
Feinste Thüringer Delikatess Weinsüälze,

Ital. Fleischsalat.
NMene mar. Heringe und Rolimöpse.

Kieler sehleihüeklinge, Flundern, Stör, Elb-
aale, ſettiträeſenden Hhein- u. Weserlachs.

Junge Gänse, Enten, Hähnchen und Rehwild.
Worzüglichs Bowlenweine.

Bei Entnahme von 12 PFlaschon
Könilgsmosel à VI. 50 Ig., Zeltinger 60 Pſz.,h Bowlen- Sekt 1,75 Mk., Erdbeerwein 80 Ig.Johannisveeriwein 75 P. Heidelbeerwein

65 Pr. Rrdbeerxsekt 1,75 u. 1,10 M.Frankfurter Aprelwein 30 P w.
Für Zuckerkranko und Diabetiker

Vromms Conglutin-Brot, Zwieback SBiscuits cke, und Potsdamer Grahambro“

empfehlen eSprengel G Rink
Inb.: Franz Sprengel's Erben u. O5Kar Klose, F t

e Auſträge nach Auswärts werden mit c
peilnlichster Sor sTalt er Joaigt. S3

II
Entree 50 Pfg.

U un
Kinder 30 Pfg.

W'eim-Kkestanranmnt
Hotel Tulpe, Etage.
4 grosse Krebse 80 Pfg.

Gr. Vrichstr., 18,

Schwarze Kleider

in jeder Grösse und Preislage,
ma Grosse Auswahl. n

C. A. Boegelsa el.
ernsprechear 714.

bin bis Mittwoch, J gept S
VOeist.Prof. Dr. Reineboth.

Es vertritt mich: [1242
H. Keil, Bernburgerstr. 4.

Vom 8. bis 22. August
G

u Dr. H. Schulze,n z
Poststrasse I.

Ns vVextritt wich:
Herr Dr. Krukenberg, Gr. Steinstr. 10.

Von der Reise
zurück.

Dr. med. A. Pisher,

Hartinsberg.
Ostseeb. Heiligendamm.

Hötel u. Pension Scherpeltz.

e

Ge

S rä wirt hS i

gründet 1846.

e
e

Hoflieferant Sr. Maj. des Kalsers u. Königs Wllhelm II.
am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein.

Gegründet 1846.FABRIK-
Direkt am Buchenwalde in der

Nähe d. See. Geräum. bohe Zimmer
m. vorzügl. Betten. Besto Verpfleg.
Pension incl. Zimmer von 4,50
per Tag an. Prosp. gratis und fr.

W. Scherpeltz, Besitzer.
6 gebrauchte Pianinos,

tadellos erhalten, verkauft äußerſt
billig oder vermiethet

verstimmung,

Wirkung. 27Seltersy hege liebt eine durststillende vortretfliche

UVUnentbehrlich für jede Familie
Man werſaage ausrüehiet: Vnderberg BooneKkamp.

Anerkannt bester Sitterlikör!
MARKE

Fabrikation aneiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

e Mk
n „ndustrie-Ausstellungen.

e.

Theelöffel Underb

Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlihvendes Getränk,
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen-p. Verdauungsstörangen, alosigkeit etc. von vorzüglichster

e in einem Glase Zucker- oder
Limonade.

S, Döll, An der Univerſität I.

S aBage
Cataſoo

ofen
isr der Besre!Verhauf in allen besseren Inofoſſetionsgeschäften. n

J. VAILLANT
RM

W. und Luckenau,
höhmisohse Keohlen, la. Oual., Steinkohlen,

Anthracit, Gascoks für Centralheizungen,
Masspresssteine, Holz

lieſere zu billigen Preisen.
Acholf GerSsannmn

Telephon 2367. verlängerte Krausenstrasse.

Thiüiring. Weilss aldeſter Ban und See 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
J erdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Sehvader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

See rockenſ chuitzel,

Torfſtren, Düngekalke
per prompt und ſpäter haben abzugeben

Heicke, Magdeburg.

Dann pfvlug Arbeiten
e mit n Compound-Haschinen

übernimmt größere Aufträge zur ſofortigen Ausführung
S zu coulanten BedingungenV. Gieis ler Hiendorf i. Anh.

G PVahnenin allen Farben, 5 m lang,
à 3 Mark, 5 Mark, 7,50 Mark.
PIaut Sohnm,

Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

onirrEß an
EnsChiEx

I 80EBEN. M 12.

Ein Barella'ſches Cenutral-
fener-Gewehr ohne Hähne mit
Büchsflinte Cal. 16 u. Schrotrohre
Cal. 12, eine Wincheſter-Repetir
flinte Cal. 12 verkaufe billig
einen noch brauchbaren Hinter
lader nimmt an

Fr. Guneist, Falle
1227] Mühlweg 1
RoggenStrohſeile
Brömme, Trotha, Saaleſtraße 1

J

Habe mich ſeit 29. Mai als

prakt. Arzt
in Wohlsdorf bei Hiendorf
niedergelafſen.

J in Wohlsdorfvon 7—8 und 2—3 Uhr und in
Herrn St rätz von

x12 x
Dr. med. Ernst Günther

prakt. Arzt.

1. Ootob.

Bau-, Lanäbau-, Zliegler-
und Heizersohule. Beginn:

24. Oetober. Vorunterriecht:

Technikum Lemgo
in lLippe

Satzungen kostenfrei.

finden b
aufſichtig
volle Aufnahme

TöchterPeuſionat, o
Schulpflichtige u. junge Mädchen S

ei guter Pflege und Be-
ung der Schularbeiten i

Frau Paſtox LobecK,
Halle a Poſtſtraße 1.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Gut erhaltener
photograph. Apparat

zu kaufen geſucht.
Offert. mit Preis unt. Z. 999

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Altes Gold, Silber,
Uhren, Münzen u. dergl.

ben Pohlmann,
Dachritzſtraße 6, I.

oeingereicht sein müssen.

Deutsche Grundschuld-Bank.
Wir machen hierdurch darauf aufmerksam, dass diejenigen Real-

obligationen obiger Bank, deren Besitzer den ihnen in unserer früheren
Bekanntmachung angebotenen Umtausch in

Aktien u. Obligationen der Neuen Boden-Aktiengesellschaft
(früher Neue Berliner Baugesellschaft)

vornehmen wollen, spätestens am
21. August d. Js., Nachmittags 5 Vhr

behufs Abstempelung bei einer der schon bekannt gegebenen Stellen

in Halle a. S. a
Wir bemerken, dass

Bankhaus Hermann
Arnhold Co., Bank-Comm.-Ges.

als Abstempelungsstelle fungirt und dass bei demselben die näheren
Bedingungen, unter welchen der Umtausch erfolgt, für jeden Inter-
essenten ausliegen.

Der Antrag auf Zulassung der Aktien und Obligationen der
Neuen Boden-Aktiengesellschaft zum Handel und zur Notiz an derBerliner Börse wird in allerntebstor Zeit von uns gestellt werden.

Berlin, den 7. August 1901.

Bank für Handel und Industrie,

Julius Hecker,
Bankgesehäft,

Ualle, Martinsberg 9, Fernsprecher 453,empfiehit sich
zur Ausführung aller zum Bankfach

gehörigen Geschäfte,
hesonders zum

In ind Iobau von Werthpapieren 5

Moritz ſcönig Maohſig 6 Sohubert

Nathhansſtraße 8,/9, empfiehlt ſein groſſes Lager

Vwgt und ohne Waſſerſpülnung,

Bade- 5
einridytnugen

in jeder Preislage,

Badewannen
in Zink

Fiüsen- und Stahlblech,

Win ſcatte e S S
alleinige Verkaufsſtelle

zu Fabrikpreiſen.D. R. P. Ho, i7 6109.
Vorrichtung an Trockenböcken zum verluſtloſen, ſicheren und

ſchnellen Trocknen empfindlicher Fruchtſamen, als Niüb euſamen,
Blumenſamen 2ec., durch deutſches wie ausländiſche Patente geſchützt,
iſt für die Provinz Sachſen
Herrn Zimmermeiſter Schumann H Drovfig

bei zeitiger Beſtellung.
zur Fabrikation übertragen und liefert derſelbe ein Stück fü

16 Stück gehören zu einem Bock, für 40 bis
60 ORuthen ausreichend. Auf Wunſch fertigt derſelbe auch Prode
böcke dazu, welche der Frachterſparniß halber an jedem Orte angelegt
werden können.

Licenzen für andere Provinzen und Länder werden vergeben
durch den Patent Jnhaber

Johannes Wendenburg, Oberiuſpektor,
Rättergut Droyssig bei Zeitz

Photograph. Apparate,

alle Bedarfs- Artikel
in nur beſter Qualität.Verſandt nach auswärts. Jylereſſenten Prereliſte freh

Ia Wergien,
d Spezialhanblnng für Photographie

z Sohreib- u. Kaufmännisches Unterriehtsinstitut
von Franz Wehmoer, Halle a. S., Poſtſtraße I.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Haudelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöfiſch c.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen Kaufm. Bihliothek“ Leirzig.

Fär ſtudentiſche Srhudn
iſt ein Zimmer ca. 20 Perſonen zu vergeben. Raberez
Deſſauerſtraße 1Stufenleitern Gr. Miſrkerii .23.

Verſende friſche
Raturtafelbhutter,

netito 8 Pfd. 6,80 c. franko Rachn.
E. Slomma, Ortelsburg, S ſtpr.

gen Gaskochofen, u
u. Z. 1249 an die Exp. d. Z.

Gebrauchtes

eiſernes Thor,
circa 5 m kreit, zu kaufen geſucht.
h unter Z. 1231 an die Exped.

d. Zta. [1231Kutſchwagen,
doppelſitzig, Jagdwagen, gut er
halten, verkauft (1279

Mansfelderſtr. 59, I.

Pruchtsäfte,
friſch von der Preſſe,

nur noch einige Tage
empfiehlt

Otto Thieme,
Fruehtsaſtpressereit,

Geiſtſtraße 11.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



Donterstag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Auguſt.

Zur Denkmalsenthüllung. Die Frage der Ent
hüllung des Kaiſer Wilhelimdenkmals beſchäftigt die
geſammte Bürgerſchaft aufs Lebhafteſte. Ob der für den 26. d. M.
in Ausſicht genommene Termin, an dem das Kaiſerpaar infolge des
Heimgangs der Kaiſerin Friedrich zu erſcheinen leider verhindert iſt,
beibehalten wird, hat bisher naturgemäß noch nichts Definitives be
ſchloſſen werden können allgemein gehen indeß die Wünſche des
Publikums dahin, daß eine Verlegung des Einweihungs
termins ſtattfinden möge, zumal über eine Vertretung des Kaiſers
noch nichts verlautet und die Einwohnerſchaft mit dem Beſuche
des Kaiſerpaares auf das Beſtimmteſte rechnet. Jeder
Patriot würde den Fortfall des Kaiſerbeſuches mit
betrübtem Herzen lebhaft bedauern, umſomehr als ſchon
über hundert Jahre kein Hohenzollernkaiſer hier Einkehr gehalten.
Schon dieſerhalb würde eine Verlegung der Enthüllungsfeier mit
Freuden begrüßt werden, um es dem Kaiſerpagar zu ermöglichen, an
derſelben theilzunehmen. Hoffentlich geſchieht dies. Die Ar-
beiten am Denkmal ſelbſt nehmen ihren ungeſtörten Fortgang.
Nachdem am Montag die Statue Moltkes auf dem Poſtament
angebracht, iſt geſtern auch diejenige Bismarcks zur Aufſtellung

ſodaß nunmehr mit der Anbringung des Reiterſtand-
ildes Kaiſer Wilhelms auf dem Poſtament, welches in

der Mitte der beiden Paladine, und zwar der Eiſerne Kanzler
zur Rechten der Schlachtendenker put Linken ſeinen Platz
ſindet, begonnen werden ſoll. Außerdem harrt noch die
theilweiſe Jnſtandſetzung der gärtneriſchen Arbeiten
ihrer Erledigung für deren Vervollkommnung Sorge
getragen wird. Der Tribünenbau, mit dem man bereits
begonnen hatte, iſt heute wieder niedergelegt worden. Verſchiedene
an dem Bau beſchäftigte auswärtige Zimmerleute ſind inzwiſchen wieder
abgereiſt. Es ſei noch erwähnt, daß am Denkmal zur Zeit zur
Aufrechterhaltung der Ordnung ein Polizeipoſten aufgeſtellt
t ger ſpäter wahrſcheinlich durch einen Militärpoſten erſetzt werden

ürfte.
Von offizieller Seite wird in der Denkmals- Angelegenheit

mitgetheilt, daß heute Nachmittag 5 Uhr eine Sitzung des
Geſammt-Denkmalskomitees ſtaltfindet, um über die
einzuſchlagenden Schritte zu berathſchlagen. Jedenfalls wird ſich

der Ausſchuß mit den Wünſchen der Bürgerſchaft
einverſtanden erklären und eine Verlegung der
Enthüllungsfeier herbeizuführen ſuchen. Vor dem
Monat Oktober dürfte dieſelbe dann keinesfalls erfolgen, da
Se. Majeſtät hierüber erneut interpellirt werden wird, was
natürlich in dieſen Tagen des Schmerzes um ſeine geliebte Mutter
unmöglich iſt.

Anläßlich des Hinſcheidens der Kaiſerin Friedrich
haben die ſtädtiſchen Behörden an Se. Majeſtät den
Kaiſer eine Beileids- und Ergebenheits- Adreſſe gerichtet. Auch
hat der Magiſtrat beſchloſſen, einen Kranz am Sarge der hoch-
ſeligen Kaiſerin niederzulegen.

Aus Anlaß des Todes der Kaiſerin Friedrich wurden
ſofort nach Eintreffen der Trauernachricht hierſelbſt auf den ſtädtiſchen
ſowie auch vielen privaten Gebäulichkeiten die Flaggen auf
Halbmaſt gehißt Die Meldung vom Tode der hohen Frau
wurde in allen Bevölkerungskreiſen mit Betrübniß aufgenommen
Um der allgemeinen Trauer auch äußerlich Ausdruck zu verleihen,
iſt, wie ſchon gemeldet, ein kaiſerlicher Erlaß erfolgt, wonach alle
öffentlichen Luſtbarkeitenund Schauvorſtellun gen
bis zu der vorausſichtlich am nächſten Dienstag erfolgenden Bei
ſetzung der Kaiſerin zu unter bleiben haben. Die An-
ordnung findet auch auf Vereinsfeſtlichkeiten Anwendung. Gleich-
zeitig hat, wie ebenfalls ſchon bekannt gegeben, von allen Kirch
thürmen des Landes vierzehn Tage lang von Mittags 12 bis
1 Uhr Glocken geläut zu erfolgen.

Jnu Sachen der Spalierbildung beim Einzuge des Kaiſers
ſtand vor einigen Tagen eine Sitzung der Vorſitzenden der zum
Preußiſchen Landeskrieger Verband gehörenden
Kriegervereine an, um ſich über die Art der Aufſtellung ſchlüſſig zu
machen. Danach beſteht die Abſicht, daß, falls der Kaiſer oder ein
Prinz als Vertreter nach hier kommt, das Militär auf der Strecke
vom Bahnhof Leipzigerſtraße bis zum Leipziger Thurm Spalier zu
bilden hat, während in der Poſtſtraße die Kriegervereine
Aufſtellung nehmen. Die Fahnen der letzteren werden im Wandel
gang hinter dem Standbild des Kaiſers angebracht werden. Die hieſige
Studentenſchaft hatte gebeten, da ſich der Straßentheil vor
dem Univerſitätsgebäude (weil zu weit von dem Denkmal entfernt)
nicht dazu eignet, daß die Fahnen der Verbindungen mit dem Uni-
verſitätsbanner neben denen der Kriegervereine am Denkmal
r erhalten möchten. Ob ſich dies ermöglichen laſſen wird,
ſteht noch dahin. Ein paſſender Platz für die Studentenſchaft wäre
an der Moritzburg, da ſich in derſelben die Univerſitätskirche,
die akademiſche Turnhalle und der Fechtſaal befinden. Die
Jn nungen haben den Wunſch geäußert, auf dem Marktplatz am
Rathhauſe placirt zu werden, denſelben Wunſch haben auch die
Sportvereine unterbreitet. Von den übrigen Korporationen
haben die Schützen und Halloren leicht erfüllbare Be
dingungen geſtellt, die Turnvereine haben in ihrer bekannten
anſpruchsloſen Weiſe ſich mit jedem ihnen angebotenen Platze ein
verſtanden und zufrieden erklärt. Die a der Vorſitzenden
aller Vereine, die heute Abendſtattfinden ſollte, iſt bekanntlich aufgehoben
worden. Man will ſich, ehe man weitere Berathung pflegt erſt
vergewiſſern, ob die Denkmalsweihe am 26. d. M. von Statten
geht oder aber, und das iſt das Wahrſcheinlichere, verſchoben wird.
Herr Oberbürgermeiſter Staude hat ſich dieſerhalb mit dem
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Excellenz v. Bo etticher,
bereits ins Einvernehmen geſetzt.

Thüringiſch-ſfächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. Jn der geſtrigen Sitzung theilte der Vorſitzende Herr Prof.
Dr. Hertzberg mit, daß Dr. Paul Redlich, für deſſen Zu
kunft ſein Werk über den Kardinal Albrecht die beſten Erfolge ge
boten habe, vor Kurzem geſtorben ſei. Weiter wurden dann eine
Anzahl kleinerer Einläufe mitgetheilt. So wurde u. A. das Flug
blatt des Paſtors a. D. Dr. Danneil in Elmen „Zur Ehre des
Magdeburgiſchen Bauernſtandes“ vorgelegt, welches, gegen den
RomanSchriftſteller Fedor von Zobeltitz gerichtet, den
Magdeburgiſchen Bauernſtand als tüchtigen Theil des
Volkes vertritt. Weiter wurde noch der Abſchluß der
Arbeit von Dr. Wüſt über Veränderungen der
Pflanzenwelt in hiſtoriſcher Zeit im Saalkreiſe, ſowie
der neueſte Kalender für Ortsgeſchichte und Heimathkunde in Halle,
Saalkreis und Umgegend, den Paſtor Nottrott Spickendorf
herausgiebt, vorgezeigt. Eine eingehende Beſprechung widmete der
Vorſitzende dann dem kürzlich erſchienenen Werke „Durchs Saalthal“

von A. Trinius, das, wenn auch nicht voll gefeilt und hin
ſichtlich einzelner Punkte nicht hiſtoriſcher Treue en im Großen
und Ganzen doch unleugbar eine weit höhere Bedeutung für die
geſchichtliche Bedeutung des oberen Saalgebietes hat, als man
nach der Länge des Laufes des letzteren ghnenſollte. Eingehend wurde beſprochen, wie in dieſem Buche
die kampfumiobte SaalLinie geſchildert wird, die alten
Burgen gekennzeichnet, weiter Hof Saalfeld, Orlamünde,
Leuchtenburg vor Kahla, die Schlöſſer der Grafen von Kirchberg bei
Jena, Kumburg, Dornburg und die Tautenburg beleuchtet werden.
Jm Schluß wurde auch noch darauf hingewieſen, daß in dem letzten
Jahrfünft endlich auch über Orlamünde hinaus der Straßenbau im

Landeszeitung für

oberen Saalethal Platz ßeſriſfen hat und zu Beginn des 18. Jahr-

Beilage zu Nr. 367 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

D W

8. Auguſt 1901

a Nickel Liſt ſeine Räubereien in dem Gebiete Hof-
obenſteinSchleitzMünchberg trieb, bis er 1703 in Orlamünde

ſein Leben verlor. Es fragte dann Herr Oberprediger Wächtler
an, wie alt wohl die beiden bisher nicht umgegoſſenen Glocken
von St. Ulrich ſind. Die dritte, 53 Ctr. ſchwer, iſt 1600 und
1895 umgegoſſen, hat jedoch ſchon wieder einen Widerklang. Von
den beiden anderen Glocken, 36 und 21 Ctr. ſchwer, erwähnt
Dreyhaupt, daß ſie in ihren gothiſchen und lateiniſchen
Majuskeln auf das Jahr 1373 hinweiſen. Eine jetzt von dem
Konſervator der Provinz Sachſen Dr. Döring und Oberprediger
Wächtler angeſtellte Unterſuchung hat jedoch gezeigt, daß die
Majuskeln gar nicht z. Th. lateiniſch, ſondern nur gothiſch ſind und
auf ältere Zeit lauten. Herr Prof. Hertzberg theilte mit, daß
möglicherweiſe die Glocken aus dem Ende des 12. Jahrhunderts
herrührten, da die Kirche wohl ſchon aus jener Zeit ſtamme.

Termin zur achra n von Stadtzgütern. Die der
Stadt Halle a. S. gehörigen, im Saalkreiſe des Regierungsbezirks
Merſeburg, etwa eine Stunde von Halle und 15 Minuten von
Ammendorf belegenen Rittergüter Beeſen und Ammen-
dorf, deren Flächeninhalt 336 Hektar 66 Ar 36 Quadratmeter,
darunter 235 Hektar 75 Ar 73 Quadratmeter Acker umfaßt, ſollen
auf 18 Jahre und zwar auf die Zeit vom 24. Juni 1902 bis dahin
1920 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Zur Abgabe von
Pachtgeboten ſtand heute Vormittag im Kommiſſionszimmer des
Rathskellergebäudes ein Termin an, zu dem ſich eine ganze An
zahl Jntereſſenten eingefunden hatten. Die Verhandlungen leitete
Herr Stadtrath Reißner. Die Verleſung der Verpachtungs
bedingungen währte nahezu eine Stunde. Es wurde zur Ab-

gabe von Geboten aufgefordert, jedoch ein ſolches
nicht abgegeben, weshalb der Termin ſchließlich
aufgehoben wurde. Es erfolgt jedenfalls die Anberaumung
eines neuen Termins. Der jetzige Pächter, n Hauptmann d. L.
Handt, zahlt an Jahrespacht etwa 35 000 Mk.

Das ſtädtiſche Elektrizität werk wird, wie ein hieſiges
erfährt, bereits am 15. Auguſt den Betrieb er

öffnen.
Eine Abordnung der Halleſchen Freiwilligen Feuer-

wehr legte geſtern Abend am Grabe ihres ehemaligen Kommandanten
Herrn Dr. Otto Ule in pietätvoller Weiſe und im treuen
Gedenken an den Unvergeßlichen einen Kranz mit Schleife nieder.
Ein gleicher Akt der Pietät vollzieht ſich heute durch den Allgemeinen
Halleſchen Turnverein, deſſen Vorſitzender der Verſtorbene war.

Der Krieger-Begräbniß-Verein hielt am Montag Abend
ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vereinsvorſitzende gedachte
zunächſt des Ablebens der Kaiſerin Friedrich und widmete derſelben
einen ehrenden Nachruf. Die Mitglieder erhoben ſich zu Ehren der
hohen Frau von ihren Plätzen. Dann wurde beſchloſſen, ſich an der
Erinnerungsfeier für die 1870/71 verwundeten,hier verſtorbenen und auf dem Nordfriedhof zur letzten Ruhe ge
betteten Krieger am 18. d. Mts. und an der Spalierbildung
beim Einzuge des Kaiſers bezw. deſſen Vertreters zu betheiligen,
nachdem der Vorſitzende bezügliche Mittheilungen gemacht hatte.
Jn gleicher Weiſe verfuhr auch die Verſammlung des Vereins
ehemaliger Ulanen am Montag Abend im „Markgrafen“
und der Verein der Krieger von 1866 ab geſtern Abend
in der „Aktienbrauerei“.

Pionierübung. Geſtern Vormittag trafen hier Pioniere
mit feldmarſchmäßigem Gepäck ein, um in den Ortſchaften ſüdweſtlich
von Halle Quartier für ein Bataillon zu machen. Bekanntlich ſoll
morgen bei Holleben eine größere Pionier-Uebung, ſo u. A. das
Schlagen einer Ponkonbrücke über die Saale, ausgeführt werden.
Das wird Manchen veranlaſſen, ſich nach der dortigen Gegend zu
begeben, um ſich das Schauſpiel mit anzuſehen.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
erledigte in ſeiner in Petzold's Gaſtwirthſchaft abgehaltenen Monats
verſammlung zunächſt Geſchäftliches und nahm darauf einen Vor
trag des Verbandsvorſtandsmitgliedes Herrn Wieſe Berlin über
den Zweck und die Ziele des deutſchen Gaſtwirthe- Verbandes ent
gegen. Dann wurde unter Anderem noch auf das Sommerfeſt,
verbunden mit Prämiirung treu Dienender im Gaſtwirthsgewerbe,
aufmerkſam gemacht.

Der Maſchinen Techniſche Verein unternahm am Sonntag
Nachmittag mit ſeinen Damen und Gäſten einen Ausflug nach
Delitzſch, ſowie eine Beſichtigung der dortigen Brauerei.

Ein Delegirtentag der deutſchen Eiſenbahn-Telegraphen-
Beamten findet vom 10. 12. Auguſt im Hotel „Herzog Alfred“
hier ſtatt. Zur Berathung ſtehen Fragen betr. das Unterſtützungs-
ar Zur Theilnahme treffen Telegraphen-Beamte aus dem ganzen

eiche ein.

Der Giebichenſteiner Turnverein hielt am Sonnabend
ſeine Generalverſammlung ab, in der u. a. der Geſchäftsbericht er
ſtattet wurde. Der Verein zählt 142 Mitglieder, darunter 21 Jugend
turner und hat einen Kaſſenbeſtand von rund 2462 Mk. Nach Schluß
der Verſammlung veranſtaltete der Verein eine kleine Feier zu Ehren
ſeiner Sieger im Wettturnen beim 19. Gauturnfeſt in Schkeuditz, wo
der Verein fünf Preiſe, darunter den erften und zwei ehrende An
erkennungen errang. Auch die vom Verein geſtellten zwei Muſter
Riegen erhielten je ein Diplom; ein erfreuliches Zeichen von dem
turneriſchen Streben des Vereins.

Der Werkmeiſter-Bezirksverein hielt vorgeſtern Abend im
„Goldenen Schiffchen“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende
Polack eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung von dem erfolgten
Hinſcheiden der Kaiſerin Friedrich, der er pietätvolle Worte widmete.
Einen warmen Nachruf widmete er ferner dem ebenfalls verſtorbenen
Kollegen Camprath. Hierauf fand der geſchäftliche Theil Erledigung.

Die Stenographiſche Geſellſchaft Gabelsberger ver
anſtaltete am Sonntag, den 4. d. M. einen Ausflug mit Tanz-
kränzchen nach Ammendorf. Der Einladung waren die Mitglieder
der hieſigen und Merſeburger kunſtgenöſſiſchen Vereine in großer
Zahl gefolgt, ſodaß Saal und Garten des Feldmann'ſchen Lokalesvon Stenographen und Stenographinnen bald gefüllt waren. Bei
der Abendtafel begrüßte zunächſt der Vorſitzende, Herr Lehrer Hoppe,
die Gäſte, ſeiner Freude darüber Ausdruck gebend, daß die erſte
Veranſtaltung des erſt ſeit einem Jahre beſtehenden Vereins ſo
ahlreich beſucht ſei. Herr Ramſauer brachte ein Hoch auf
Meiſter Gabelsbergers Kunſt aus und Herr Weibelzahl ſtattete

den Damen den ſchuldigen Dank ab. Nach aufgehobener Tafel trat
Terpſichore wieder in ihre Rechte, bis gegen 311 Uhr der gemeinſame
Heimmarſch angetreten wurde.

Der diesjährige (22.) Stenographentag des Verbandes
Gabelsbergerſcher Stenographen der Provinz Sachſen findet am
10. und 11. Auguſt in Halberſtadt ſtatt.

Erinnerung an einen Gelehrten. Heute ſind 50 Jahre
verfloſſen, ſeit in Halle der Profeſſor Dr. Joh. Gottfr. Gruber
ſtarb. Er war am 29. November 1774 in Naumburg a. S. ge
boren. Nachdem er in Leipzig ſtudirt, hatte er ſich als Lehrer an
der Univerſität Jena niedergelaſſen und war dann nach Weimar über
geſiedelt, wo er zu Goethe, Herder und Wieland in nähere Be
ziehungen trat. 1811 wurde er Profeſſor in Wittenberg, 1815 in
Halle. Aus ſeinen litterariſchen und äſithetiſchen Schriften iſt be
ſonders ſeine Ausgabe der Werke Wiel ands erwähnenswerth.
Am bekannteſten iſt ſein Name geworden durch die in Verbindung
mit Erſch veranſtaltete Herausgabe einer großen „Encyclopädie
Pacee enſchaften und Kün ſt e“, die er zuletzt ganz allein
eitete.

Das Walhallatheater bleibt der Landestrauer wegen bis
auf Weiteres geſchloſſen. Die Wieder- Eröffnung wird ſeiner
Zeit bekannt gemacht werden.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann. Unſer Mit
bürger Herr Salzſiedemeiſter Franz Lutze, welcher ſeit Jahren den

Sommer über als Bademeiſter des ſtädtiſchen Bades in Merſeburg thä
iſt, hat jüngſt erſt wieder, wie ſo oſt vordem, einen jungen Menſchen m
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens in der Saale gerettet.Als Genannter vor Jahren als Abgeordneter der t am
Kaiſerlichen Hofe weilte, erkundigte ſich der Kaiſer u. A. nach der
weltbekannten Schwimmkunſt der Halloren. Dabei geſchah der mehr-
fachen Rettung von Menſchen vom Tode des Ertrinkens im Fluſſe
durch den Obengenannten Erwähnung. Bald danach erhielt Herr
Lutze die wohlverdiente Reitungsmedaille am Bande.

Ein z Straßenbild bot ſich geſtern Abend den
Paſſanten der Gr. Ulrich und Leipfigerſtraße. Eine Schaar Kinder
hatten ihre Freude daran, einem Rieſen Geſellſchaft zu leiſten und
ihn auf Schritt und Tritt zu verfolgen. Der große Mann iſt aller
dings über das Ziel eines gewöhnlichen Sterblichen bedeutend hinaus
gewachſen, kein Wunder darum, wenn ſeine mindeſtes zwei Meter
große Geſtalt zumal bei der Jugend einiges Aufſehen erregte
Wiederholt verſuchte er ſich der unangenehmen Verfolgung zu ent
ziehen und die kleinen Plagegeiſter von ſich zu weiſen, was ihm
ſchließlich dadurch gelang, daß er ſich in ein Etagen Reſtaurant
flüchtete. Sein Erſcheinen in demſelben wurde dem Wirth und den
Gäſten von den enttäuſchten kleinen Verfolgern deutlich genug mit
getheilt, ſodaß der „hohe“ Beſuch nicht unerwartet erſchien

Störung. Geſtern Nachmittag blieb in der oberen Leip
zigerſtraße ein C. Hoffmüller, Krukenbergſtraße 15, gehöriger Wagen
ſtehen, da das Pferd die ſchwere Laſt Steine nicht fortbrachte. Der
Führer eines anderen Geſchirres war hilfsbereit und leiſtete Vorſpann
bis zum Riebeckplatz.

Am e fuhr geſtern Abend ein halbwüchſiger Junge
d um wackligen Rade ein Kind um, das aus Mund und Naſe

utete.

Eine hänsliche Sceue. Der Tiſchler B. war mit ſeiner
W aus irgend einem Grunde in Wortwechſel gerathen. Jm

erlaufe desſelben wurde der Mann ſo erxegt, daß er einen Teller
nahm und dieſen auf dem Kopfe ſeiner Frau entzweiſchlug. Die
Frau trug eine nicht unerhebliche Wunde auf dem Kopfe davon und
mußte ſchließlich kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Von einem Hunde gebiſſen. Als der Tapetenhändler
Guſtav Frauendorf ſeinem Hunde einen Maulkorb anlegen wollte,
wurde er von dieſem in die rechte Hand gebiſſen, ſodaß eine nicht
unerhebliche Wunde entſtand, infolgedeſſen F. die Klinik auf
ſuchen mußte.

Aus dem Bett gefallen. Der 3ljährige Arbeiter Karl
Rümmler ſtürzte in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend während
er ſchlief ſo unglücklich aus dem Bett, daß er ſich eine Aus
kugelung des rechten Armes aus dem Schultergelenk zuzog. Am
nächſten Morgen begab ſich R. in die Klinik, woſelbſt der Arm
wieder eingerenkt wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Burgwerben, 6. Aug. (Jn das Getriebe einer

Dreſchmaſchine gerathen.) Am Dienstag Morgen war
die 29 jährige Bahnarbeitersfrau Hilda Eichſtedt mit bei einem
Gutsbeſitzer beim Dreſchen beſchäftigt. Da ſich nun an der Maſchine
etwas verſtopft hatte, ſo wollte die Frau nachſehen. Hierbei kam
ſie mit dem rechten Vorderarm in die große Trommel der Maſchine,
wobei ihr die Knochen des Armes zerſchmettert wurden. Nach An
legung eines Nothverbandes wurde die Frau nach Halle in die
Klinik gebracht.

O. Eisleben, 7. Auguſt. (Der 15. Bezirkstag des
Bezirks- Verbandes für die Provinz Sachſen und
die Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig vom
Bund deutſcher Schneider Jnnungen) fand am 4.
und 5. Auguſt in Eisleben ſtatt. Nachdem in einer Vorverſammlung
die W zur Hauptverſammlung feſtgeſetzt, die Wahl der
Referenten und Kaſſenprüfer vorgenommen worden war, begannen
am Montag früh 9 Uhr im „Mansgsfelder Hofe“ die Hauptverhand
lungen. Jn der Vertretung des erkrankten Vorſitzenden Herrn Schluß
begrüßte Herr H. Heinze- Magdeburg die 28 Abgeordneten und
38 übrigen Theilnehmer und ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch
auf den Kaiſer, als den Förderer aller Beſtrebungen zur Hebung der Lage
des Handwerks. Herr Sladtrath Grünwald- Eisleben hieß Namens der
ſtädtiſchen Behörden die Theilnehmer am Unterverbandstage will-
kommen und wünſchte den Verhandlungen beſten Erfolg. Nach dem
vom Vorſitzenden erſtatteten Bericht über die Thätigkeit des Vor
ſtandes ſprach Herr Reichstagsabgeordneter Jakobskötter über
die Frage a) „Wer kann zur Zwangsinnung beitrittspflichtig ge
macht werden „Sind die ſogenannten Kleiderfabriken und
Manufakturiſten, welche Maaßgeſchäft betreiben, mit heranzuziehen
Der Unterverbandstag ſchloß ſich der Auffaſſung an, daß diejenigen
Geſchäfte, die mehr als 1000 Mk. jährlich aus der Schneiderei ziehen,
auch beitragspflichtig ſein ſollen. Hierauf erörterte der Vorſitzende
des Bundes deu Schneider-Jnnungen, Herr Krauſe Berlin,
die Bedeutung des Meiſtertitel s nach dem 1. Oktober d. J. und
einer Meiſterprüfungs-Ordnung. Die Prüfungsordnung
nach dem vorgelegten Muſter wurde mit der Maßgabe genehmigt, daß der
Beitrag für die Prüfung nicht unter 15 Mk. und nicht über 20 Mk.
betragen ſoll. Ueber den nächſten Punkt der Tagesordnung, Be
ſprechung über die vom letzten deutſchen Schneidertage beſchloſſene

Ermittelung über Erwerbsverhältniſſe der Kon
fektionsſchneider, berichtete Herr Liebrecht-Magdeburg.
Von 230 ausgegebenen Fragebogen ſind nur 34 zurückgekommen.
Dieſe Thatſachen in Verbindung mit der gleichen Erſcheinung in
anderen Bezirken läßt darauf ſchließen, daß die Konfektionsſchneider
ſich im Allgemeinen in den Händen der Sozialdemokratie befinden
und alſo kein Jntereſſe bekunden an der Hebung ihres Standes auf
dem Wege, wie er von den Jnnungen begangen werden muß. Einen
weiten Raum der Beſprechung nahm der folgende Punkt der Tages
ordnung, Genoſſenſchaftsweſen, in Anſpruch. Berichterſtatter
war Herr LahneMagdeburg. Auf Grund der Erfahrungen einzelner
Jnnungen ſprach man ſich für die Errichtung von Kredit-
Verkaufs- und Einkaufsgenoſſenſchaften möglichſt
in allen Jnnungen aus. Bei dieſer Gelegenheit nahm auch der
Vorſitzende der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Merſe
burg, Herr Tiſchlermeiſter Schon dorfHalle, das Wort, um die
Errichtung von ſolchen Genoſſenſchaften zu befürworten. Jm gleichen
Sinne ſprach ſich der Jnnungs-Obermeiſter der Schneiderinnung zu
Halle aus. Ein Antrag ver Jnnungen Aſchersleben und Egeln, der
die Einrichtung einer Alters- und Jnvaliditätsver-
ſicherung für die ſelbſtändigen Schneider betraf, wurde, weil
ausſichtslos, zurückgezogen. Ein Antrag der Jnnung Magdeburg,
der von Herrn Liebrecht vertreten wurde, betreffend die vom letzten
deutſchen Schneidertage geplante Abänderung der aufs Jahr und Kopf
an den Bund zu zahlenden Mitgliederbeiträge rief eine
lebhafte Erörterung hervor. Dieſe Angelegenheit wird in dem Sinne
erledigt, daß dem nächſtes Jahr in Erfurt ſtattfindenden Schneidertag
eine gerechte Vertheilung der Mitgliederbeiträge anempfohlen werden
ſoll. Der in Gotha ſtattfindende Schneiderinnungstag
ſoll von Seiten des Unkerverbandes ebenfalls beſchickt werden. Als
Stellvertreter für den jedenfalls als Abgeordneter der Handwerkskammer
am Jnnungstage theilnehmenden Vorſitzenden wurde Herr Lieb
r echt Magdeburg gewählt. Nach J irre des Kaſſenberichts
wurde dem Rechnungsleger, Herrn Wiegert Magdeburg, Enk-
laſtung ertheilt. Als Vorort wurde Magdeburg wieder
gewählt; ebenſo der bisherige Vorſtand mit Ausnahme des Herrn
Mendel, der aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl abgelehnt
hat. An ſeine Stelle tritt Herr Baad ge Magdeburg. Die Ab

des nächſten Bezirkstages wird zwiſchen den Städten
raunſchweig, Egeln und Staßfurt offen gelaſſen. Der Herr Vor

ſitzende ſchloß hierauf die Verhandlungen mit einem dreifachen Hoch
auf das Schneiderhandwerk.



Bad Köſen, 6. Auguſt. (Die hier ſeit 1832 be
Kehende Schützengeſellſchaft) hat Herrn Generalleutnant

r e Strantz zu S e Demſelbengeſtern von einer Abordnu r Schützengeſellſchaft einentſprechendes Diplom überreicht m vengekellichaf
Oſterfeld, 6. Aug. (Todesfall.) Am Sonnabend früh

t einer unſerer älteſten Mitbürger, der Kaufmann Julius Haeber,
im Alter von 88 Jahren verſchieden. Der Verſtordene war zwanzig
Fahre hindurch, von 1853 1873, Stadtverordneter.

4 itz, 5. Aug. (Vogelſchießen.) Geſtern hat dase eßen ſeinen eng genommen und war vom Wönſſen
Wetter begünſtigt. Es herrſchte ein lebhafter Verkehr. Von allen
Seiten ſtrömten die Menſchen der Stadt zu. Der geſtrige Haupt
keſttag wurde durch einen Weckruf eröffnet. Nachmittags wurde
zine Parade abgehalten, welche von dem letztiährigen König, Herrn
Lorenz, ſowie von den Vertretern der Stadt abgenommen wurde.
Rach Ankunft des Zuges auf dem Platze vor dem Schützenhauſe
wurde dem Kommandanten der Schützengilde Herrn Lorenz von
n er wort Günther das Diplom der Ehrenkönigswürde

eicht. Auf dem Feſtplatze befindet ſich Alles in ſchönſter An
ordnung. Es giebt hier viele Reſtaurations und Speiſezelte, Schau
und andere Buden und Vergnügungen. Heute begann das Schießen
auf den Vogel. Die erſten Schüſſe für den Kaiſer gab Herr Ober

wäre er J Anfall) Vergeſj. Droyßig, 5. Aug. (Unfal I) Vorgeſtern hat ſich hier ein
bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Die Frau des Friſeurs Penn
dorf aus Zeitz war im LehrerinnenSeminar mit Friſirarbeiten
deſchäftigt, bei denen auch ein Spiritusapparat gebraucht wurde. Jn
der Meinung, die Flamme des Spiritusapparates ſei bereits ver
loſchen, goß Frau Penndorf Spiritus aus der Flaſche nach, worauf
dieſelbe explodirte und die Frau hierbei ſchwer verletzte

X Croſſen a. E., 5. Aug. (Gauturnfeſt.) Der reußiſche
Turngau hielt geſtern und vorgeſtern in unferem feſtlich geſchmückten
Orte ſein Gauturnen ab, zu dem ſich eine große Anzahl Turner
und Turnerinnen eingefunden hatten. Es waren 30 Vereine mit
24 Fahnen erſchienen. Am Sonnabend fand im „Weißen RNoß“
ein Kommers ſtatt, bei welchem der Gemeindevorſtand Blechſchmidt
die Turner begrüßte. Der Gauvertreter TeubnerGera dankte und
hob die Verdienſte des die herigen Gauvertreters Paſtor Altenburg
um den Gau gebührend hervor. Nach dem gemeinſchaftlichen Mittags
eſſen am zweilen Tage ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung. Beim
Siegesdenkmal wurden die Turner vom Gauvertreter begrüßt. Am
Wettiturnen betheiligten ſich 123 Turner, von denen 32 als Sieger
hervorgingen. An den Freiübungen nahmen 200 Turner theil. An
das Turnen ſchloß ſich ein Ball an.

Heiligenſtadt, 6. Aug. (Die Errichtung einer
Arbeiter-Miethskaſſe) iſt in der geſtrigen Verſammlung des
hieſigen katholiſchen Arbeitervereins vollzogen worden. Leiter der
Kaſſe iſt der Vereinspräſes Geiſtliche Rath Osburg. Die Mit

zahlen die Miethsbeiträge wöchentlich in die Kaſſe. Die
eträge werden verzinſt. Die Auszahlung der monatlichen Mieths

beträge an die Vermiether erfolgt durch die Miethskaſſe direkt. Die
höchſt zeitgemäße Einrichtung iſt ſehr ausdehnunghfähig.

Nordhaufen, 6. Aug. (Die Kindervergiftung s-
Affäre.) Wie der „Nordy. Zig.“ von zuſtändiger Seite mitge
theilt wird, hat ſich bei der in Berlin vorgenommenen chemiſchen
Unterſuchung des Mageninhalts der im Mai d. Js. hierſelbſt kurz
hintereinander verſtorbenen zwei Geiſt'ſchen Kinder nichts herausge
ſtellt, was auf Giftſtoffe ſchließen ließe. Es lag damals die Ver
muthung vor, daß die Kinder durch verdorbene, auf dem Jahrmarkte
gekaufte Bücklinge erkrankt ſein könnten. Auch das Gerücht war
vielfach verbreitet, daß auf eine in einer Apotheke geſchehne Ver
wehen z Todesfall zurückzuführen ſei.

Wittenberg, 6. Aug. (Feue r. Gelandet.) Heute
früh gerieth auf dem Güterbahnhofe hier eine geſtern von Coswig
angekommene, für die Dynamitfabrik bei Reinsdorf beſtimmte, mit
Schwefelſäure beladene Lowry durch Selbſtentzündung
in Brand. Die ganie Ladung und auch der Waggon wurden
vollſtändig vernichtet. Der Bahnarbeiter Wolter aus Zahna,
welcher Löſchverfuche machen wollte, verun glückte dabei, indem
ein Glasballon platzte und die herumſpritzende Säure ihm erhebliche
Brandwunden verurſachte. Am Sonnabend wurde an der Elbe
in dem Heeger auf der Feldmark Bleeſern die Leiche des am 22. Mai
ertrunkenen Steuermannes Anders aus Birkwitz bei Dresden
aufgefunden

B. Halberſtadt, 6. Aug. (Oberſt Ernſt von Heiſter,)
lebt Priſeyr der Gendarmerie-Brigade des X. Armeekorps, iſt
am 3. d. Mts. in Bethel geſtorben. Der Verſtorbene war der
Schwager des bekannten h vonBerlin v. Windheim, mit deſſen Schweſter er vermählt war.
Der Sohn des Verſtorbenen, Leutnant a. D. v. Heiſter, iſt als
Streiter im Burenkriege bekannt geworden. Er ging, nach
dem er früher bei den Oldenburger Dragonern geſtanden hatte,
wegen einer ſchweren Lungenerkrankung nach dem Oranjefreiſtaate,
wo er auf Verwendung eines Hannoveraners, des früheren Winter-
ſchuldirektors Klopſch in Burgdorf, gerade eine Anſtellung in derlandwirthſchaftlichen Verwaltung des Freiſtaates erhalten ſoute, als

der Weg ausbrach. Leutnant v. Heiſter machte als Adjutant des
Majors Albrecht, Kommandeurs der FreiſtaatArtillerie, den Feldzug
mit und wurde mit Cronje gefangen genommen. Später wurde
er auf freiem Fuß geſetzt und befindet ſich jetzt in ſehr günſtiger
Poſition in Deutſch-Südweſtafrika. Der verſtorbene Oberſt v. Heiſter
war 1870/71 Eskadronchef bei den Halberſtädter Küraſſieren
und wurde bei dem berühmten Todesritt des Regimentes
bei Mars la Tour ſchwer verwundet.

Schierke, 6. Auguſt. (Hoteldiebſtähle.) Da die Er
mittlung der frechen Diebe, welche es auf die frequenteſten Harzer
Hotels abgeſehen haben, noch immer nicht gelungen iſt, veröffentlicht
die Staatsanwaltſchaft zu Halberſtadt jetzt eine genaue Liſte der als

7 gemeldeten Gegenſtände. Man ſieht auf den erſten Blick,
ß die Diebesbande Alles, was ihnen in die Hände gefallen iſt,

enommen hat. Nicht nur Kleidungsſtücke, ſondern auch Servietten,
ausdienerſchürzen, Handkoffer, Friſeurmäntel, ſogar ein Käſtchen

künſtlicher Zähne ſind ihre Beute geworden. Die Zahl der ver
mißten Gegenſtände beläuft ſich auf 179 Stück.

Elbingerode, 6. Aug. (Verhaftet) wurden geſtern früh
im Forſtorte „Knaupholz“ bei der „Signalfichte“ (Hohne) 4 Per-

onen 2 Brüder Bähr und 2 Steinbruchsarbeiter, angeblich aus
nne, welche eine Menge von Räubereien bei der Hohne in deu
ten Tagen verübt hatten, wobei ſie die überfallenen Einwohner

mit Meſſern und Dolchen bedroht hatten.
Boeendorf, 6. Auguſt. (Tödtlich verunglückt.) Beim

Molkereibau hierſelbſt verunglückte der Manxerlehrling Watteroth
aus Bregenſtedt dadurch, daß ihm ein Ziegelſtein auf den Kopf fiel
und die Schädeldecke zertrümmerte. Trotz ſofortiger Ueberführung
in das Krankenhaus nach Helmſtedt iſt derſelbe ſeinen Ver
letzungen arlegen.

Deffau, b. Aug. Superintendent Teichmüller.)
Unſere ſchon vor Wochen gebrachte Mittheilung, daß General
ſuperintendent und Oberhofprediger Teichmüller am 1. Oktober
aus dem Amte ſcheidet, begleitet die ſoeben erſchienene Ausgabe des

irchl. Gemeindeblatt“ mit folgenden Bemerkungen „Eine neue
gende, ein neues Geſangbuch, eine neue Verfaſſüng, die Kirchen

gemeinde- und Synodalordnung, viele Werke der inneren Miſſion,
als letztes größeres das Diakoniſſenhaus in Deſſau, verdanken dem
Scheidenden entweder die Entſtehung oder doch ihre weſentliche

örderung. Da nur das Zuſtandekommen des letzten Kirchengeſetzes
einen Weggang aus dem Amte verurſacht hat, und der wenn auch

betagte Mann ſich großer körverlicher und geiſtiger Friſche erfreut,
e gedenkt er noch in einigen Nebenämtern, fo z. B. im Kuratorium

r Diakoniſſenanſtalt und im Vorſtand des Landesvereins für innere
Miſſion u. a., ſeine bisherige zu behalten.“

O Deſſan, 6. t (Die hieſigen Töpfergefellen)
ſind in den Ausſtand getreten, weil die Töpferinnung auf, die
geſorderte Erhöhung der Accordlöhne um 15 Proz. nur 10 Proz.und der Stundenlöhne um 30 Proz. nur ungeſatr 14 Proz. be

O Großkühnan, 58. Aug. (Feuer.) Auf dem Kilian'ſchen
Anweſen, Neue Reihe hierſelbſt, kam geſtern Nachmittag ein Brand
aus, welcher ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude zerſtörte und auch die
in den letzten Wochen eingefahrene Ernte, ſowie verſchiedene
land wirthſchaftliche Geräthſchaften vernichtete. Das maſſiv gebaute
Wohnhaus blieb erhalten. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt noch nichts bekannt.

X Friedrichroda i. Th., 6. Auguſt. (Schlechter Streich.)
Durch viele Blätter Deutſchlands geht augenblicklich die Notiz:

Gemüthliche Zuſtände ſcheinen in Friedrichroda in Thüringen zuv chen denn dort warnt das Polizeiamt vor Wegelagerern.“
eſes Plakat war aber nicht von der hieſigen Polizeibehörde abge

faßt, denn tags darauf ſetzte dieſelbe eine Belohnung auf die Er
mittelung des nichtswürdigen Thäters, der es nur darauf abgeſehen
hatte, unſeren Badeort in der böswilligſten Weiſe bloßzuſtellen und
unſere ſehr rege Frequenz die 20. Kurliſte weiſt r
8223 Badegäſte exel. der Paſſanten auf zu ſchädigen. Der Staats
anwaltſchaft zu Gotha iſt bereits ſeitens hieſiger Stadtbehörde An
eige erſtattet worden und werden wir ſeinerzeit über den Erfolg
er gerichtlichen Unterſuchung berichten. Das reiſeluſtige Publikum

mag ſich durch die irrigen Jeitungsnotizen nicht abhalten laſſen,
unſere herrliche Gegend zu ſeiner Erholung aufzuſuchen, die ihm
hier außer der nöthigen Sicherheit im reichſten Maße gewährt wird.

Apoilda, 6. Auguſt. (Jubiläum.) Superintendent
Oberpfarrer Alfred Küchler feiert heute ſein 25jähriges Amts-
jubiläum.

V Werdau, 6. Auguſt. (Wieder einer!) Wie die Blätter
melden, wurde der Vorſitzende des Aufſichtsraths der
Spinnereimaſchinenfäbrik J. H. Popp, Akt.-Geſ.,
Rechtsanwalt Dr. Vierlin, geſtern Abend verhaftet. Die
beiden Direktoren der Geſellſchaft befinden ſich unter dem Verdacht
der Wechſelfälſch ung hinter Schloß und Riegel.

Zittau, 6. Aug. (Mörder?) Die Ueberführung des im
hieſigen Amtsgerichtsgefängniß befindlichen öſterreichiſchen Deſerteurs
Wilhelm Hermann aus Kratzau i. B. in das Unterſuchungs-
gefängniß des Landgerichtes in Leipzig ſteht nahe bevor, da ſich die
Verdachtsmomente daß Hermann den Mord auf Hänichener
Flur begangen hat, erheblich vermehrt haben. Hermann iſt auch
eines ſchweren Einbruchsdiebſtahls verdächtig, der in jener Zeit in
Treuenbrietzen verübt wurde und bei dem den Thäter neben 500 Mk.
baarem Gelde auch verſchiedene Werthgegenſtände in die Hände
fielen. Jn der Lauſitz iſt Hermann bereits von verſchiedenen Per
ſonen aus dortiger Gegend mit denen er verkehrte, rekognoszirt
worden. Den mitgeſtohlenen Panzerring ſoll er einem unter dieſer
Leuten geſchenkt haben.

Vermiſchtes.
Zu den Ausſchreitungen gegen die Polizei in Klauſen

burg wird weiter bekannt, daß die Aufregung der Bevölkerung an
hält und zwei Kompagnien Infanterie das Stadthaus ſchützen müſſen.
In einer von Reuem einberufenen Verſammlung theilte der Bürger
meiſter mit, daß der Oberſtadthauptmann vom Dienſt ſuspendirt ſei.
An den Miniſterpräſidenten wurde ein Telegramm gerichtet und um
Abſendung von 100 Gendarmen erſucht, weil die Polizei ſich nicht
getraut, den Dienſt zu verſehen. Während der Verſammlung ſammelte
ſich abermals eine Volksmenge an, zertrümmerte die Fenſter des
Stadthauſes und des Gefängniſſes und forderte die Entlaſſung der
Verhafteten. An Stelle des abgeſetzten Stadthauptmanns übernahm
der Feuerwehrkommandant Polcz die Stelle des Stadthauptmanns,
welcher bekannt machte, die Stadtvertretung habe beſchloſſen, ſämmt
liche Poliziſten zu entfernen und Staatspolizei anzuſtellen. Abends
9 Uhr dürfe ſich Niemand auf der Straße befinden. Von den durch
die Bevölkerung aus dem Gefängniß befreiten Häftlingen haben ſich
mehrere freiwillig bei der Behörde geſtellt.

Einen dreiſten Streich verübte laut „Hag. Ztg.“ ein
Offizierburſche des Hagenauer 137. r
In Abweſenheit ſeines Vorgeſetzten legte er deſſen Offiziers- Uniform
an und promenirte des Nachts durch die Straßen. Er verübte da
einige Heldenthaten, beſonders gegen Unteroffiziere und Soldaten,
und verabreichte einem Wachtmeiſter ſogar ein paar Ohrfeigen.
Schließlich wurde er aber doch entlarvk und von der Kaſernenwache
feſtgenommen. Jetzt ſitzt er bei „Vater Philipp“, wo ihm wohl
noch Gelegenheit gegeben werden wird, über die Vergänglichkeit alles
Jrdiſchen Betrachtungen anzuſtellen.

Durch eine Feuersbrunſt wurden zu Neu-Ruppin in der
Sonntags-Nacht 15 Gebäude eingeäſchert. Es waren ſämmtlich
Ställe und Scheunen. Die große Ausbreitung des Feuers iſt da-
durch entſtanden, daß die auf der Brandſtelle erſchienenen Feuer
wehren, darunter auch die Orts und die Fehrbelliner Wehr, wegen
Waſſermangel nicht in Thätigkeit treten konnten.

Eine dringende Warnung enthält folgender Vorfall: Jm
Dorfe Lüdersheim pflügte der einzige Sohn eines Landwirths
mittels eines Schälpfluges ein Stoppelfeld um. Aus Bequemlich-
keit hatte er die Ackerleine der drei Pferde um den Hals gehängt,
ſtatt ſie in den Händen zu halten. Die plötzlich ſcheu gewordenen
Pferde riſſen den jungen Mann, ehe er die Leine vom Halſe ent-
fernen konnte, nieder, ſchleiften ihn ein Stück fort, wobei ihm das
Genick gebrochen wurde, ehe Hilfe hinzukam. Der be-
dauernswerthe Vater eilte herbei, um ſeinen Sohn als Leiche nach
Hauſe zu bringen.

Hans Blum irrſinnig. Hans Blum, der Sohn des in Wien
erſchoſſenen 48ers Robert Blum, der vor einigen Jahren ſeine
Praxis als Rechtsanwalt in Leipzig infolge Spruchs der
dortigen Anwaltskammer niederlegen mußte, iſt infolge von
Verluſten, die ihn durch den Leipziger Bankkrach
getroffen haben, geiſtig ſo geſtört worden, daß er einer
Heilanſtalt in der Schweigz übergeben werden mußte.

Crispi. Nachrichten aus Neapel beſagen, Crispi werde
den heutigen Tag ſchwerlich über leben.Auf dem Schlachtfeld von Wörth fand geſtern die feierliche
Enthüllung des Denkmals für die Gefallenen des 1. Weſtpreußiſthen
Grenadier- Regiments Nr. 6 ſtatt. Auch am Denkmal Kaiſer
Friedrichs wurden Kränze niedergelegt.

Das Prujekt eines Durchſtichs des Montblanc beziehungsweiſe
der Anlegung einer zwölf Kilometer langen Galerie zwiſchen Cour
mayeur und Chamonix, ſowie der Fortführung der Bahnſtrecke bis
Aoſta ſcheint ſich verwirklichen zu wollen. Die ParisLyoner Vahn-
geſellſchaft beauftragte den italieniſchen Jngenieur und Deputirten
Farinet mit der Ausarbeitung der betreffenden Detailpläne.

Abſtürze in den Bergen. Sonnabend Nachmittag iſt im
Walſerthal beim Brenner der Horniſt des Jnsbrucker
Landesſchützen Regiments Franz Mahr aus Mähren beim Edel-
weißPflücken abgeſtürzt. Er wurde todt aufgefunden. Am
Dalfazerjoch am Achenſee ſtürzte am Sonntag beim
Edelweißſuchen ein Tiſchlergeſelle aus Jenbach ab. Der
Verunglückte wurde in die Erfurterhütte gebracht, wo ihm die erſte
ärztliche Hilfe zu Theil wurde.

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Oberrad erfährt die „Frankf.
Zig.“, daß die Entgleifung der mittleren Wagen dadurch veranlaßt
wurde, daß eine Weiche vorzeitig umgeſtellt wurde. Der Weichen
ſteller Diehl, der zur Zeit des Unfalls den Dienſt in der Central-
weichenſtelle verſah, iſt verhaftet worden. Der ſchwerverletzte
Schaffner Ph. Joekel iſt auf dem Transport nach Offenbach
geſtorben.

Ein gefährlicher Hafenpirat, der nicht weniger als 158 nach-
weisbare Einbruchdiebſtähle verübt hat, iſt jetzt in Altona ent-
larvt und verhaftet worden. Es iſt der Arbeiter Scharmaziart
aus Polen. Er gab ſich als Sohn eines in Wolfenbüttel wohnenden
Majors von Zieglinski aus, bald legte er ſich wieder einen anderen
Namen bei und wollte den Eigenthümer einer im Hafen liegenden
Barkaſſe ſein. Der Polizei gegenüber nannte er ſich Sziemanat.
Von den in ſeiner Wohnung in der Großen Elbſtraße beſchlag
nahmten Gegenſtänden ſind verſchiedene bereits von den Eigen-
thümern als ihnen gehörig erkannt worden. So hat er noch kurz

vor ſeiner Verhaftung in Groß-Flottbeck einen Einbruch verübt,
bei dem ihm ein werthvolles goldenes, mit Brillanten beſetztes
Armband, mehrere andere Schmuckgegenſtände, ſowie ein Porte-
monnaie mit 180 Mk. Jnhalt in die Hände fielen; bis auf das
Portemonnaie und die 180 Mk. ſind die Sachen vorgefunden
worden. Es iſt jetzt der Kriminal- Polizei gelungen,, eine zweite
Wohnung zu finden, in der der Verhaftete wohnte und die ihm
als Zufluchtsort und Verſteck für die Beute ſeiner nächtlichen Aus
flüge diente. Jn ſeiner zweiten Wohnung in der Großen Berg-
ſtraße hielt die Kriminalpolizei nun geſtern Hausſuchung ab, die
ein überraſchendes Ergebniß hatte. Eine große Menge Schmuck
ſachen, Gold, Silber, Brillanten, Uhren, Ketten, baares Geld uſw.
wurden dort aufgeſpeichert gefunden. Auch dieſe Sachen wurden
beſchlagnahmt und nach dem Polizeiamt geſchafft.

Eine wunderbare Maſchine zur Löſung von Gleichungen
hat der Madrider Jngenieur Torre s erfunden und will ſie dem
nächſt der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften vorführen; es iſt
ein Wunderwerk, vor dem Newton mit ſeiner Rechenmaſchine ſich
für einen Stümper erklären würde. Die Maſchine löſt in dreißig
Sekunden die grauenhafteſten dreigliedrigen Gleichungen mit zahl-
loſen „Unbekannten“, mögen ſie durch poſitive und negative Wurzeln
und anderes mathematiſches Teufelszeug noch ſo ſehr verwickelt
ſein. Der Apparat mit ſeinem verwirrenden Räderwerk macht
äußerlich einen recht netten Eindruck; er iſt ſehr hübſch ausgeſtattet,
mit einer harmloſen Kurbel verſehen und ſieht aus wie eine große
Kaffeemühle aus einem Gewürzkrämerladen; aber nach acht bis
zehn Kurbeldrehungen löſt er, nein, zermahlt er gewiſſermaßen ein
mathematiſches Problem, mit dem der größte Mathematiker auch
in zehn Stunden nicht fertig werden würde. Wenn dieſe
Gleichungsmaſchine nicht eine Erfindung der Hundskage iſt, dann
darf man ſich auf Alles gefaßt machen: Die Zeit iſt ſicher nicht
mehr fern, wo man eine Gedichtmühle erfunden haben wird;
man wird dann mit acht bis zehn Kurbeldrehungen eine Elegie
oder ein Liebeslied mahlen können, wie man heute Farinzucker
oder Gleichungen mahlt.

Plötzliches Auftreten zahlreicher Schlangen in einem Haufe.
Jn einem Hauſe, das ſich in einem kleinen Dorfe nahe bei der
Stadt Blanelly in Wales befindet, ſind ſeit einigen Jahren nach
einem Bericht in der wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift „Zoologiſt“ all
nächtlich immer mehr Schlangen zum Vorſchein gekommen, ohne
daß deren Herkunft bis jetzt ſicher feſtgeſtellt werden konnte. Es
handelt ſich um die Ringelnatter, die ganz Europa und
der nordweſtlichen Hälfte Aſiens vorkommt und nicht giftig, aber
durch Ziſchen und durch die Abſonderung eines ſtark riechenden Se
krets unangenehm iſt. Jn dem fraglichen Hauſe traten anfangs
nur wenige Schlangen auf, allmählich aber nahmen ſie an Zahl
derart zu, daß die Bewohner dasſelbe räumen mußten. Die
Schlangen fanden ſich überall, ſie krochen auf dem Boden dahin,
lagen auf den Möbeln, verſteckten ſich in den Betten, fielen aus
Oeffnungen in den Decken uſw. An einem Tage wurden 22 Stück
von den Bewohnern des Hauſes getödtet, am nächſten Tage waren
wenigſtens ebenſo viele wieder vorhanden. Die Mietherin eines
Zimmers ſah mehrere Schlangen aus einer Oeffnung hoch oben
in der Mauer herabfallen; die Ortspolizei ließ an der betreffenden
Stelle die Mauer aufreißen, doch fand man nichts. Das von
dieſer Schlangeninvaſion heimgeſuchte Haus liegt in einer Reihe
mit 17 anderen, in denen anſcheinend nichts von Schlangen be-
merkt wurde. Hinter dem Hauſe befindet ſich feuchtes, unbebautes
Land, unter dem mehrere verfallene Schächte eines Kohlenberg-
werkes ſich befinden; vor demſelben, auf der andern Seite der
Straße liegen Gärten. Genauere Nachforſchungen ergaben das
Vorhandenſein von 40 Gelegen der Ringelnatter mit zuſammen
etwa 1200 Eiern. Da aus den letztern nach vier bis acht Wochen
die jungen Schlangen auszuſchlüpfen pflegen, ſo begreift ſich das
maſſenhafte Vorkommen dieſer Thiere in dem fraglichen Hauſe
leicht, allein die Frage, wie die erſte Brut dorthin gelangt ſei, iſt
nicht aufgeklärt. G. Leigſton, der den intereſſanten Fall mittheilte,
nimmt an, daß Eier der Ringelnatter mit Reiſig in das Haus ge
ſchleppt worden und die jungen Schlangen im erſten Jahr unbe
achtet geblieben ſeien, worauf dann im folgenden die raſche Ver-
mehrung erfolgt ſei.

Wetterbericht vom 8. Anguſt 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornt.

S 3 S
8 2 3 S bS Name der S SBeobachtungs S 8 z S Windftärke Wetler 88

ſtation z
C s e
1Stornoway 754,8 W mäßig bedeck 13,30
2ZBlackſod 760,0 WS W friſch bedeckt 15,003 Shields 759,1 S W ſchwach Regen 14,40
4Seilly 765,1 W leicht wolkfig 16,105 Jsle d'Aix S S S6 Paris
7 Vliſſingen 761,0 NW ſchwach (halbbedeckt] 15,79
8Helder 759,4 N leicht bedeckt 16,709 (Chriſtiauſund 755,1 080 ſehr leicht bedeckt 11,30

10 Sknudesnaes 756,0 Windſtil) windſtitl dedeckt 13,30
11Skagen 754,0 W S W leicht halbdedeckt 14,30
12 Kopenhagen 755,4 W ſehr leicht Dunſt 14,7013Karlſtad 754,4 8 W leicht heiter 14,214 Stockholm 754,3 NW leicht Regen 16,90
15Wisby 754,4 N mäßig wolkig 18,2016Haparanda 756,4 80 leicht heiter 13,19
17Borkum 757,6 W W ſchwach woikig 16,20
18 Keitum 756,8) N ſehr leicht heiter 15,10
19 Hamburg 756,7 NW ſchwach bedeckt 13,80
20Swinemünde 756,0) W ſehr leicht bedeckt 14,49
21 Rügenwalder-

münde 755,4 W ſehrleicht halbbedeckt] 16,40
22 Neufahrwaſſer 755,2 NW i ſehr leicht wolkenlos 18,90
23 Memel 753 5 wWindſial windſtill halbbedeckt] 20,60
24 Münſter (Weſtf.)) 758,31 W ſehr leicht b deckt 14,00
25 Hannover 757,2 Windſtig windſtill Regen 13,4
26 Berlin 756,6 WNW leicht bedeckt 15,30
27 Chemnitz 757,31 W ſehr leicht bedeckt 12,70
28 Breslau 755,7 NW leicht Regen 13,60
29Metz 760,8 NW mäßig bedeckt 15,030 Frankfurt a. M. 758 1 S W leicht Regen 15,20
31 Karlsruhe 760,7) W mäßig bedeckt 16,20
32 München 759 5 W ſteif bedeckt 13,40
33 Holyhead 761,8 s W ſchwach wolkig 14,40
34 Bodö 755,61 0 leicht wolkig 8,4035 Riga 759.2 NW ſehr leicht bedeckt 16,72

Hamburg, 7. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(765 mw) liegt über dem Biscayaſee, eine Depreſſion (unter 755 mw)
über Südſkandinavien und der ſüdöſtlichen Oſtſee. Jn Deutſchland
ſchwache Weſtwinde, trübes, meiſt kühles Wetter, geſtern meiſt
Regen. Veränderliches, ziemlich kühles Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

LWLetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Auguſt.

Wetterbericht vom 6. Auguſt, Abends. Nordeuropa
wurde auch heute vom niederen Druck überdeckt, ein Minimum
lag dort über Nordſkandinavien, Maximum liegt vor dem
Kanal. Jn Deutſchland wehen Winde aus Süden bis Weſten
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Vorausſichtliches Wetter am S. Auguſt. Abwechſelnd
heiter und wolkig, ziemlich kühl,
als am 7. Auguſt, Regenſchauer.

doch Mittags etwas wärmer

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

burg zu fahren.
kugerg. 7. Aug. Für die Kaiſerin Friedrich iſt eine

oftrauer angeſetzt worden.
Für ruſſiſche

Auslande gedruckte Bücher iſt ein Zoll von 4x Rubel per Pud

Kiel, 7. Auguſt. Sr. Ma
Bremerhaven, wo Prinz Aausſchiffen wird, um nach So

vierwöchentliche

Petersburg, 7. Aug.

feſtgert worden.
tebsk, 7. Aug. Geſtern Mittag brach an drei Punkten

der Stadt Feuer aus. Das Feuer iſt noch nicht gelöſcht. Zwei

Das Unterhaus nahm nach der Rede
Chamberlains den Kredit für die Civilverwaltung in Transvaal
mit 196 gegen 59 Stimmen an.

Vorſtädte ſind vernichtet.
London, 7. Aug.

Schiff „Charlotte“ geht nach
albert von Preußen ſich

und polniſche im

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Breslauer Diskonto Bank.
dieſem Inſtitut für die nächſten Tage wichtige Entſcheidungen zu
erwarten. Angeblich ſollen Erwägungen ſtattfinden, welche die voll
ſtändige Liquidation der Bank betreffen.
mit Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß die Berliner HandelsGeſell
ſchaft im Begriff ſtehe, das Jnſtitut in ſich aufzunehmen.

Y. Madri Die „Gaceta de Madrid“ veröffentlicht eine königliche Verordnung, nach welcher am 21. Oktober d. J.
die Friſt abläuft für die Abſtempelung der Titres der vierprozentigen
auswärtigen Schuld, welche ausländiſchen Jnhabern gehören, die
dieſe Stücke vor dem 13. Mai 1899 gekauft haben

W. Madrid, 6. Auguſt.

Wie verlautet, ſind bei

Von anderer Seite tritt

Konkursſachen, Zahlungseiuſtelluugen t.
Cigarrenfabrikant Wilhelm Guſtav Meiſel in Schöneck i. V.

Buchdinder Guido Schenck in
Louiſe Dieck geb. Schreyer in Weißenfels.

Ronneburg. Schuhfabrikantin

Viebmärkte.

(Bericht der Noktirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1347 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

nach auf Hannover 1120 Stück, Mecklenburg 162 Stück,

Hamburg, 6. Aug.

leswigHolſtein 65 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender I. Qual. 76-81

ual.
Unverkauft blieben 25 Stück.

5 Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Ochſen 273 Stück. I. Oeſterreicher Lebendgewicht
34-37, 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten

II. Qual. 66 73 Ac, III.Sorte 49--54
war ziemlich lebhaft.

Dresden, 5. Aug.

Schlachtgew. 62--66;
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33

nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
2, W 8-60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Schlachtgew. 54- 57; 5 j
gewicht 61-—65; 3. j.

Lebendgew. 27
Lebendgew. 25, Schlachtgewicht 50-—53.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-36, Schlachtgewicht 58--60;

58 64 Geringſte
Der Handel

36, Schlacht

gen. j. Altersgeringr 1. vollfl.Bullen 179 Stück.

2. mäßig gen, jüno. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 32 Schlachtgew.
54--5 3. gering gen. Lebendgewicht 25--27, Schlachtgew. 48-52.
Kalben und Kühe 177 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben böchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32--34, Schlachtgew. 61--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
31, Schlachtgew. 57—60 3. ält. ausgem. Kübe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
54--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--25,
Schlachtgew. 50-—52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 45--48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 500 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. d. Saugkälber Lebendgew. 39 bis
42, Schlachtgew. 60-63 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 35--38, Schlachtgewicht 56—-58 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 32—34, Schlachtgewicht 50--54; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1179 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33--36, Schlacht
gewicht 63—69 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 27--28,
Schlachtgew. 61-—62 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehken, Schlachtgew. 58 60. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1467 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1k Jahren Lebendgewicht 48--49,
Schlachtgew. 60 62 2. fleiſchige Lebendgew. 46--47, Schlachtgew.
58--59 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 43--45,
Schlachtgewicht 55—-57 4. Fettſchweine Lebendgewicht 48--49,
Schlachtgewicht 60 62. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 2, Bullen 7, Kalben undKühe 2, Schafe 88. Schweine 56 Stück.

WochenMarkktberichte.
Berlin, 5. Aug. (Wolle. Wochenbericht.) Im hieſigen

deutſchen Wollhandel vollzog ſich der Geſchäftsgang an den Lägern
in ſehr ruhiger Weiſe, der Bedarf ſtellte nur mäßige Anſprüche
unter weiterer Bevorzugung beſſerer und feiner Schmutzwollen. Die
Umſätze erreichten darin auch nur wenige hundert Centner. Schur-
wollen wurden in nur kleinen Poſten gehandelt, obgleich der niedrige
Preisſtand des Artikels und die zuverſichilichere Stimmung in
Jntereſſentenkreiſen die Kaufluſt mehr anregen müßte. Die gezablten
Preiſe bewegten ſich für Schmutzwollen zwiſchen 35—-60 pr. Ctr.,
vereinzelt ſtellten ſich auch für feinſte Waare die Preiſe etwas höher,
die Notirungen für die ſchwach beachteten und gering verkauften
Schurwollen lagen zwiſchen 130--160 pr. Ctr., doch wurden
auch um einige Mark höhere Preiſe für feinſte Wollen erzielt, zeigten
alſo dadurch nicht allein eine behauptete Werthlage, ſondern ver-
anlaßten auch in der Tendenz des Artikels größere Feſtigkeit als
bisher, die auf den feſten Schluß der Londoner Wollverſteigerung
baſirt. Käufer waren zumeiſt Tuchfabrikanten in der Mark. Von
Schmutzwollen trafen aus den öſtlichen Provinzen während der
letzten Woche einige Zufuhren beſſerer Qualitäten hier ein, die zur
Ausſtattung einiger Läger Verwendung fanden. Jn Kolonialwollen
blieben die Umſätze ebenfalls gering, die heiße Witterung der jetzigen
Jahreszeit bringt für den Artikel faſt regelmäßig größere Geſchäfts
ruhe mit und es wurden infolgedeſſen nur wenige hundert BVallen
Kapwollen und eine geringe Quantität Buenos-Ayres- und Auſtral-
wollen gehandelt. Die Preislage der einzelnen Gattungen blieb feſt
und bildete auch hier die ſtrammere Haltung in der Werth und
Tendenzlage bei Schluß der Londoner Wollverſteigerung den Slütz
punkt dazu.

Tages-Markktberichte.

Magdeburg, 6. Auguſt. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 166 172 c
Rauhweizen fehlt. 2 P 142--147 ab Stalion. Land-
Le 146 150 ab Station, Chevalier- noch nicht angeboten.

afer 143-160 A. je nach Qualität. Raps 255-265 A. ab
tation gehandelt. Kümmel 40-40 für 100 kg bezahlt.

Mais gem. amerik. loko 120 ab Magdeburg bezahlt, auf
Lieferung einige Mark mehr gefordert.

New-York, 6.

(7,36), Lieferung Dez.

Aug., 6 Uhr Abends.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingelommert beigefügt.)
wolle- Preis in NewYork 8

7,23 (7,40), in

Waarenberichf.
i n u m

(8 6), Lieferung Okt. 7,18
New Orleans 8

(8i/ Petroleum Stand white in New-Hork 7.50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,25 (1,25), Schmal z,

Brothers 9,108,95 (9,05), Rohe
Sept. 604 (6 12 Okt.
Weizen**) rother Wimerweizen

Weſtern ſteam
Mais“) per612/ (62),

Weizen ver

(9,20),
Dez.

(oco 77 (778/
Sept. 75 (75597,), ver Olt. 757 (76), ver Dez. 77 (77
ver März
Kaffee fair Rio Nr.Sept. 480 (4,70), ver Nov.

Kupfer 16,50 (16,50).
Tendenz Mais: ſchwach.

e*) Tendenz Weizen willig.
Chicago, 6. Aug., 6 Uhr Abends.

Getreidefracht

4,90 (4.
Wheat ciears 2,75 (2,75), Zucker 39/10 (316), Sinn 27,65

Liverpooi 1 (1)
Alo Nr. 7 per5 Mehl, Svring

27,69),

Waagarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizeun*)
per Aug. 69 (695 ver Sept. 70

Schmalz ver
Speck ſhort

Sept. 568 (575/5),
Sept. 8,623 (38,75),
per Sept. 13.972 (14,17x).

Mais**) per
8928), ver

18,35). Porl
(70

Aug. 800
eclear 8,35

Görſe von Berlin vom 7. Augnſt.
Deckungen und das Gerücht von einer geplanten Fuſion

zwiſchen der Handelsgeſellſchaft und der Breslauer Diskonto-
Bank bewirkten bei Beginn der Börſe eine ſcharfe Aufwärts-
bewegung

Engagements ſtatt.
Bahnen ſehr ſtill.
ferner oſtpreußiſche Südbahn höher. J

Montanwerthoe heöckelten ab.gaben Banken nach.
Diskont 2 Proz.

in Banken und Montanwerthen.
Werthen fand vielfach Glattſtellung

Heimiſche Fonds ſchwächer, fremde feſt.
Feſt lagen Canada und Tranusvaal;.

Jn letzteren
ſchwebender VBaiſſe-

Jm ſpäteren Verlaufe
Privat-

Kornzucker excl., von 889 Rend.
9,90 10,05.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 7. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbexicht.)

Tendenz: ruhig.
Nachprodukte ercl. 752 Rend. 7,15--7,55.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffſinade I. 29,20.
Gem. Raffingade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Tendenz: ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Vahn Hamburg

per Sept. 9,00, 8,95G.
per Okt. 8,55G, 8,60B.

ver Aug. 9,15, 9,122G. ver

Hamburg, 7. Auguſt 1901.

Okt.-Dez. 8,556G, 8,60B
per Jan. März 8,70G, 8.72B.

Tendenz: ſchwächer.
(Eig. Drahtbericht.)

Nüben- Rohzucker I. Prodult.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Aug. 9,17X. Dez. 8,60.
Sept. 9.00. März 8,80.
Olt. 8,60. Mai 8,873.

Tendenz: ruhig.

Probduktenbörſe.

Berlin, den 7. Auguſt.
Weizen Sept. 166,50 Okt. 168,15 Dez. 170,50
Roggen Sept. 142,00 Okt. 143,50 Dez. 144,50
Hafer September 135,50 Oktober 135,50
Mais, amerk. mixed, Sept. 116,75 Okt. 117,25
Nüböl Oktober 54,40 Ac, November 54,00
Spiritus 100 l 70er loko

Bankhaus Paul Schauseil G Co,, Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitase An- u. Verkaur von Werthpapieren, Binlös nung von Coupons, Ver-
Tinsuug von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
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D Den Herren Drei gute 9Diner Arbei Oſtfrieſ. Vieh, Petkufer SagtroggeRritpferd Jofferirt zum rbeitspferde ſtfrie Vieh, elluſer u
S Manöver ſtehen wegen Nachzucht preiswerth erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch ſowie (Nachban)

umſiändehalber, wo gute Be
ndlung gewährleiſtet wird,
illig zu verkaufen.
Bürgermeiſter Wadehn,

Weißenfels.

Reitpferd.
Ein älteres Reitpferd für ſchweres

Hewicht, möglichſt auch einſpännig
d, ohne Untugenden, aber noch

tt, wird ſof. zu kaufen geſucht.
Domäue Schortewitz

b. Weißand (Anh.).

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Krthur MAöähbius, Halle a. S.,
Langeſtr. 21. Fernfvr. 1156.

Geſtüt Zechlau
(Poſt) per Bahnhof Konitz acht

Reitpferde
eigener Anfzucht, gut durch
geritten und edler Abſtammung, zu

billigen Preiſen. [895
Speditionsgeſchäft verkanft

vier ältere
Arbeitspferde

im Preiſe von 200 400
Hans Eitner, Leipzig, Blücherſtr.

40 Stück
Hammellämmer,

5 Menate alt, verkauft zur Maſt
Nittergut Kl.-Geſtewitz

bei Camburg a. S.

zum Verkauf bei
II. Horn in Grebehna,200 junge Rambonillet Station Schkeuditz

Mutterſchafe
verkaufe ich ſehr preiswerth.

400 große Ramb.Hammel,

400 halbengl. gährlinge,
owie jeden Poſten

halbengl. Lämmer,
hat abzugeben

Fritz Jaeger, Quedliuburg,
Schafviehhandlung.

Gegründet 1856.

Stammſchüferei

Salzfurth
bei Capelle, Provinz Sachſen,

Staatsbahn RNaguhn.
Es ſtehen zivn Verkauf

ſleiſchböcke.

Osteriand,Fernſprechanſchluß Nr. 36.

Vollblnt Oxfordſhire
down- und Merino-

auch niedertragd. Kühe u. Färſen
habe ſtets käuflich in meinen Weiden
und empfehle zu wirklich annehm

baren Preiſen. (620
Karseboom,Gutspächter und Viehgeſchäft,
Hiute b. Emden.

Fetkuser

Saatroggen,
erſte Abſaat vom Original, pro
Tonne A. 170. pro Ctr. A. 9.

verkauft [1060Domäne Roschwitz.
bei Bernburg a. S.

in vorzüglicher Qualität, à Etr.
8,50 Mk.

Rittergut Sanſedlitz
b. Löbnitz (Bitterfeld).

SSSTeTSESS
2 J S o IHampſhire-gährlingehöte

aus der auf allen Auesſtellungen
prämiirten Stammheerde verkauft
Artmann, Hilwartéhanfen

b. Hann.-Münden.
Wagen bei vorheriger An

mieldung an Bahnhof Haun.
Münden.



Amlliche Hekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Der Gutsbeſitzer Theodor Heyne zu Dentleben iſt zum
Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Rothendurg
im Saalkreiſe ernannt worden.

Magdeburg, den 5. Juli 1901.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

123von Boetticher.
Bekanntmachung.

Jm Monat Juli er. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen zu
Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt und von mir be-
ſtätigt worden

Zum Gemeindevorſteher:
Gutsbeſitzer Friedrich Meese zu Zwintſchöna.

Zum Schöppen:
Kaufmann Vrnst Brendel zu Zwintſchöna.

Zum Gemeindekaſſen-Rendant und Ortsſtenererheber:
Stellmachermeiſter Albim Linäner zu Radewell.

Halle a. S., den 7. Juli 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 7994. von Krosigitc. [1265
Bekanntmachung.

Nach dem 37. Ausſchreiben der erneuerten Magdeburgiſchen
LandFeuerSozietät ſind zur Deckung der Sozietätsansgaben für
das J. Halbjahr 1901

in I. Klaſſe 4 Pfg.,

I. 8 undIII.
von je 100 Mk. der Beitragsſumme aufzubringen.

Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erhalten in den
nächſten Tagen die betr. Ausſchreiben ihrer Gemeinde mit dem Auf-
trage, die Beiträge binnen vier Wochen zu erheben und an die
Recepturkaſſe der Magdeburgiſchen Land Feuer Sozietät (Kreis-
kommunalkaſſe, Gr. Steinſtr. 20) abzuführen.

Die Beiträge der Intereſſenten des Saalkreiſes betragen bei einer
Geſammtbeitragsſumme von

24 082 400 Mk. in I. Klaſſe,
17877 200 II. und376000 III.im Ganzen 24686,72 Mk.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1901.
Der Fener-Sozietäts-Direktor.

Nr. 196 F.-S. von Krosiglc.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erhalten in den nächſten
Tagen die von mir feſtgeſtellten und von dem Herrn General-Direktor
der Magdeburgiſchen LandFeuer-Sozietät genehmigten Kataſternach-
träge ihrer Ortſchaften mit dem Auftrage, die Ankunft des Nachtrages
in der Gemeinde bekannt zu machen und den Betheiligten Einſicht in

zu geſtalten, auch danach die Brandkaſſenbeiträge demnächſt
zu erheben.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1901.

Der Fenuer-SozietätsDirektor.
Nr. 194 F.S. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeindevorſteher erhalten in den nächſten Tagen

je einen Anmeldebogen zur jährlichen Herbſt Gebändeabſchätzung
für die Magdeburgiſche Land-Fener-Sozietät mit dem Erſuchen,
in der Gemeinde ſofort bekannt zu machen, daß Anmeldungen zur
Aufnahme neuer Gebäude in die Sozietät, ſowie auf Veränderung der
Verſicherungsſumme bereits verſicherter Gebäude ſchleunigſt bei dem
Bemeindevorſtande anzubringen ſind. Die vorkommenden Anmeldungen
ſind in den Anmeldebogen einzutragen und von den Beſitzern unter-
ſchriftlich zu vollzichen, die Anmeldebogen aber ſodann bis zum
1. k. Mts. an mich zurückzureichen.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1901.
Der Fener-Sozietäts-Direktor.

J.-Nr. 210 F.-S. von Mrosiglc.
C

[1266

[1267

[1268

Amtliche Bekanntmnchungen.

Holzverkauf im Forſtrevier Zeit.
Dienslag, den 13. Auguſt 1901, Vormittags 10 Uhr

kommen in Albrechts Hotel“ am Bahnhof Zeitz folgende Hölzer
zum öffentlichen Verkauf

I. Vnterſorst, Vickelsdorf. Nadelholzstämme.,
Diſtrikt 610 einzeln und in kleinen Looſen. 2 St. I. Kl. mit

6,18 fm, 11 St. II. Kl. mit 28,36 fm, 29 St. III. gl. mit
s fm, 22 St. IV. Kl. mit 17,31 ſi, 22 St. V. Kl. mit

„64 ſw.
Tot. Hanptuntzuig. Verkauf Diſtriftsweiſe. Tiſtrikt 57b,

68 42hb, 4353, c, 44 a, 10b, 30 31a, 31e, 322a.
5 St. I. Kl. mit 10,40 fm, 20 St. II. Kl. mit 45,42 fm, 129
St. III. Kl. mit 174,43 fw, 167 St. IV. Kl. mit 120,97 fw,
245 St. V. Kl. mit 63,90 fm.

Diſtrikt 31 v in zwei Looſen. Loos I. Nr. 773 bis 1021. 8 St.
I. Kl. mit 33 fw, 25 St. II. Kl. mit 58 fw, 85 St. III. Kl. mit
119 fw, 78 St. IV. Kl. mit 61 fw, 53 St. V. Kl. mit 16 m.
Loos 2. Nr. 1022 bis 1404. 6 St. I. Kl. mit 19 fm, 36 St.
II. Kl. mit 84 fw, 134 St. I. Kl. mit 191 fm, 131 St. IV. Kl.
mit 97 fm, 122 St. V. Kl. mit 36 f.

Diſtrikt 66h in einem Looſe. 1 St. II. Kl. mit 2 fw, 12 St.
I. Kl. mit 18 km, 59 St. IV. K!. mit 39 fw, 185 St. V. Kl.
mit 50 ſm.
E. Vnterſorst Goss a. Nadäelholzstämme.

Totalität Vornntzung. Loos 1. Diſtrikt 51/54, 62, 63,
75/27, 85, 86, 89. 2 St. I. Kl. mit 7 w, 4 St. II. Kl
mit 9 fw, 32
92 fi, 991 St. V. Kl. mit 210 fw.
Loos D. Diſitrikt 55, 64, 78, 79, 87, 90. 2 St. l. Kl.
mit 7 fw, 6 St. II. Kl. mit 15 fmw, 46 St. III. Kl. mit 60 fw,
129 St. V. Kl. mit 89 fw, 738 St. V. Kl. mit 154 fw.

A. Fichtenstaugen nnd Noutzknüppel aus denselben
Forstorten.725 Stangen l Kl., 1430 St. U. Kl., 4600 St. i. Kl., 1600 St.

IV. Kl., 2200 St. V. Kl., 1600 St. VI. Kl., 1500 St. VI. Kl.,
900 St. V. Kl., 100 rm Nutzknüppel.

IV. Vadelholz- Brennholz aus denselben Forstorten
und aus DistrikKt 74b.

260 rm Scheit, 231 rm Knüppel, 72 rm Reiſig I. Klaſſe, 164 rm
Reiſig III. Klaſſe.

Zeig, den 3. Auguſt. 1901.
Der Oberförſter.

St. M. Kl. mit 41 km, 130 St. IV. Kl. mit

Die Lieferung von
O chm Kies,

ſoll öffentlich verdungen werden.

altbewährte und bekannte Marken

zogen werden.

Juſtizban Halle a. S.
158 500 Kg Portland-Cement zu Betouarbeiten

2 Looſen getrennt vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Geſchäftszimmer der Bau
leitung auf der Bauſtelle Poſtſtraße 13--17) während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus und können gegen poſt und beſtellgeldfreie
Einſendung (nicht in Briefmarken) von je 0,75 Mk. von dort be-

Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen an den
Unterzeichneten bis 10. Anguſt, Vormittags 10 Uhr einzureichen,

g u welcher Zeit ihre Eröffnung erfolgt. Zuſchlagsfriſt 1 Woche.
Halle a. S., den 5. Auguſt 1901.

Der Königliche Landbaninſpektor.
IIIlert.

Der Kies kann zuſammen oder in
Für den Cement finden nur

Berückſichtigung.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

PflanmenNutzuug an der Kreis
chauſſee von Brachwitz nach der
Wettiner Poſtſtraße ſoll
Montag, den 12. Auguſt 1901,

Vormittags 10 Uhr
im Berſchmann'ſchen Gaſthofe zu
Gimmritz b. Wettin öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 9. Juli 1901.
Der Kreisausſchunß des Saalkreiſes.

V. KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die Organiſtenſtelle zu St.
Moritz (400 Mk. Gehalt) wird
zum 1. Oktober er. neu beſetzt.

Meldungen ſind vom 10. bis
31. Auguſt einzureichen bei

Saranm, Superintendent.

Rittergut
in der Elbaue ſofort zu verkaufen,

ein anderes Objekt in Zahlung ge
nommen. Off. unter V. I. 649 an
Rudolf Bosse, Halle a. S.

Hübſches. ſehr beqgnemes

Bitter gratin Marltflecken Noſchl., Kreuzungs-
bahnſtat., Areal 580 Morg., als
70 Mrg. 2ſchür. Wieſe, 200 Mrg.
guter kleefäh. Acker, Reſt Wald,
brill. Jagd, neue maſſive vorzügl.
Gebd., ält. geräum. Herrenhaus
i, Park u. gr. Garten, Vieh, Jnv.,
Ernte c. für 180 000 Mk., Anz.,
verkfl. Nur Selbſtrefl. Näheres
unter „Gelegenheitskauf“ poſtl.
Sorau, N.L. [125

Mit 18000 Mk. Anzahlung iſt
ein nachweislich gut rentirendes

Getreide-, Kehl- und
Futterartikelgeſchäft

wegen in Ruheſetzung zu ver-
kanfen. Off. unter V. S. 955
an Haasenstein VoglerA. G., Magdeburg erbeten.

Conditorei bei guter Anzahlg.
(ohne Agenten) zu kaufen geſucht.
Offert. mit mögl. ausf. Ang. unt.
7. 1254 an die Exped. d. Ztg.

Saatgetreide.
Strubes square
head-Weizen,

1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.,

Petkuser Roggen,
1000 kg 180 Mk., 100 kg 19 Mk.,

PDekendorfer Mammuth-
Wintergerste,

1000 kg 160 Mk., 100 kg 17 Mk.
Ritlergut Großwerther.

frankte.
Der ganze Beſtand von 300

Morgen Weizen iſt gut durch den
Winter gekommen. Sämmtliches
Saatgetreide wird gut trieurt ge
liefert. Preiſe nur nach erfolgter

Lebensſtellung!

Jn größerer Stadt Mittel
deutſchlands bietet ſich für
einen jüngeren Herru, welcher
gewöhnt iſt, in guten Kreiſen
zu verkehren, durch Anstritt
eines Theilhabers Gelegenheit,
einen Vertrauenspoſten in
feinen Geſchäft (nicht Laden)
einzunehmen. Kapitaleinlage
von 20--25 000 W. er-
forderlich. Off. u. D. G. 316 an

1240] J. V. w. Saliseh, Forſtrefereundar.

auch wird ein Hausgrundſtück oder S

5 graphie ſowie Zeugniſſe m. Angabe

9Theilhaber geſucht.

Für ein holl. Windmüdle mit
Dampfbetrieb-Einr. wird bis zur
Hälfte der Feuerkaſſe ein ſtiller oder
nur mit kleinen Touren und Buchf.
ſich befaſſender Socius geſucht.
Off. durch „Roßlaner Zeitung“,
gegr. 1850, von G. Kirsten,
Roßlan b. Deſſan erbeten.

Thätiger

Theilhaber
(Kaufmann) wird zur Vergrößerung
einer gutzehenden neuerbauten Ring-
ofenZiegelei mit einer Einlage von
40--50 000 Mark geſucht. Off. unt.
Z. 1093 an d. Expd. d. Zig. (1093

9Adminiſtrator
geſucht zum 1. Oktober d. Js.n ein großes Rittergut der
Prov. Sachſen. Gehalt 2000 Mk.
p. a. bei freier Station. Nur
J unverheirathete ältere Herren,
welche vorzügliche Empfehlungen
beſitzen, wollen ſich melden unt.

V. U. 957 an MHaasen-
stein Vogler, A. G.J Magdeburg.

Stellung
Privatier, Oekonom oder

Kaufmann evgl., gebild., ledig
oder verh., welcher geſchäftl. Verkehr
kennt und kaufmänniſche Kenntniſſe
beſitzt oder auch aneignen will, kann

ſich an W ar diHolz und Ziegelei- Fabrik miSuen Kapital von 60 100 000 Mk.

ohne Riſiko ein gutes Einkommen
verſchaffen. Beſitzer rechnet haupt
ſächlich auf ehrl. verträgl. Charakter.

Bewerber wollen ihre Photo

ihrer Verhältniſſe unter W. I.
Nr. 604 poſtlagernd Eiſenach

einſenden. (709
Vertreter

und Wiederverkäufer zum Ver-
trieb unſeres den Staub in allen
Räumen beſeiligenden Fußbodenöls
„Staubfeind Sternolit“ geſucht.
Hoher laufender Nutzen. Gefl.
Offerten bitten wir Referenzen beizu

fügen. (1090Sternolit- Geſellſchaft Dresden.
Geeignete

e Vertreter
zum Verkanfe meiner berühmten
Horizontal Derkenſteine und
Klinker werden bei guter Proviſion
geſucht. Off. unter Z. 1092 d. d.
Exped. d. Ztg. erbeten. (1092
Jnſpektor, 45 J., verh., kinderl.,

pa. Zeugn. u. Empf.
ſucht ſof. od. ſpät. Stellung, auch
ſuchen mehrere j. Verwalter und
Oberſchweizer Stellung. [1099
Jnſpektor Fiüsse'er, Erfurt-

Energ. Verwalter, 26 J. alt,
theor. u. prakt. geb., ſucht mögl. z.
ſof. Antr. Stellung. Selb. iſt im
Rechnen u. Schreiben bew., würde
entſpr. Stell. in Fabrik, Brauerei
oder dergl. übernehmen. Off. unt.

E. 107 an Reſtaurant
„Halleſcher Hof“, Halle a. S. erb.

25jähr. Oekonomenſohn,
großer, kräftiger Menſch, gedienter
Artilleriſt, mit ſchriftlichen Arbeiten,
auch Buchführung c. vertraut, ſucht
ſofort Stellnng als Hofmeiſter
oder angehender Verwalter durch

Willy Kühn,Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 920.
Zum 15. Sept. od. 1. Okt.

Polontär-Perwalter
geſucht. [1257Schloßgut Gr.-Furra

b. Sondershauſen.

Ein fleißiger Landwirth, 33 J.
alt, verheirathet, ev.,
ſtützt auf gute Zeugniſſe und Em
pfehlungen für ſofort oder ſpäter
Stellung als Jnſpektor. Offerten
bitte an G. Tsechireh, Bertels-
dorf bei Lauban in Schleſien.

ſucht ge

Ein nicht zu junger, militärfreier

Verwalter
wird zum 15. September oder
1. Oktober auf Rittergut
Herreugoſſerſtedt bei Buttſlädt
geſucht. Zeugniß-Abſchriften, die
nicht zurückgeſandt werden, erbittet
die Rittergutsverwaltung daſelbſt.

an ſtrenge Thätigkeit ger öhnter

II. Verwenlter
eſucht. Berechtigung zum einj.
ienſt und Kenntniß der doppelten

Buchführung erwünſcht. Gehalt
300 Gefl. Off. erbittet

Nittergut Wehlitz
b. Schkeuditz.

r 3435 Jahre alt,Brenner, is Vſeit
ſtändig im Fach, gelernter Schloſſer,
gepr. Maſchinenführer, unbeſtraft,
10 bis über 12 5 gezogen. [1128

A. Vieth,
Riungentvalde (Kreis Templin).

Brauchbare Knechte
empfiehlt ſehr billig das (1248
Central Stellen Vermittlungs
Bureau, Kleine Ulrichſtraße 3.
De Telephon 920.
Gutégärtuer, verh., 35 J. alt,

tücht. in Obſt, Gemüſe Frühbeete-
ſowie Blumenzucht und Binderei
ſucht z. 1. Okt. Stellung. Off.
u. Z. 1154 bef. d. Exped. d. Ztg.

50 Arbeiter
geſucht.

Für unſere neuerbaute Farben-
fabrik ſuchen wir 50 tüchtige
jüngere Arbeiter.

Verheirathete erhalten bei der
Anſiedelung in Silberhütte einen
Schichtlohn von mindeſtens 3 Mk.
Umzugskoſiten werden vergütet.

Gelernte Arbeiter von Farben
und chemiſchen Farben werden

bevorzugt. [1277Meldungen bei den
Juhaltiſchen Slei- u. Silberwerken

in Silberhütte in Auhalt,
Station der Gernroder-Harzgeroder

Eiſenbahn.

Verh. und ledige Schweizer
ſuchen ſofort durch mich Stelle.
Bhrler“s Schweizerbureau,

Leipzigerſtraße SI.

Ein juuger, anſtändiger
Maun, welcher Luſt hat die

Land wirthſchaft
zu erlernen,

findet zum 15. Auguſt oder auch
ſofort Stellung. Landwirthsſohn
bevorzugt. Vorſtellung erwünſcht.

Kammergut Reckau
b. Tautenburg, Station Dornburg.

Lehrlings- Geſuch
für Kolon.-Waaren u. Drogen-
Engros und Dotasl- Geſchäft
in Halle. Wohnung und Koſt im
Hauſe. Gules Schul u. Führungs-
zeugn. erforderl. Anerbiet. u. U. h.
624 an Rudolf Mosse, Halle a. S

Für mein Kolonialwaaren-
en gros Geſchäft ſuche per
ſofort oder I. Oktober er. einen

Lehrling.
Adolph Lüer,

Halberſtadt.

Perſ. Köhin e e
Frau Carl Kaenert,

Am Kirchthor 13, Eingang von
der Burgſtraße. [1245

Ein
Fräulein oder Jungfer,

verfekt im Schneidern und Plätten
und kinderlieb, wird zum I. Okt.
geſucht. Schriftliche Meldungen
mit Zeugnißabſchrifien, kurzem
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen

erbittet [1234Fran Oberamtmann Meyer,
Börnecke b. Blankenburg a. Harz.

Iunges Mäcdchen,
welches das Schneidern und Weiß-
nähen gelernt, auch im Kochen
nicht unerfahren, ſucht z. J. Okt.

Stellung als
Stütze

bei Familienanſchluß. Off z. richt. a.
M. Kramer, Lehrer,

Schkenditz.

„Hotel Stadt Berlin“,
Halle a. S.

Zur Erlerunug der Küche
1. Oktober eine Stelle frei.

C. Nesse.

ne
Heriſunitiigt wornur

Zoolog. Gartens per ſofort oder
I. Oktober er. zu miethen geſuZum 1. September jüngerer, b ben e

an
G. Rhode, Bad Wittekind

erbeten.
3 od. größere WohnungVilla mit Garten, in wald

reicher Gegend, unmittelbar bei
Großſtadt zu miethen geſucht.
Gefl. Off. mit Preisangabe unter
Z. 1275 an die Exped d. 38
einſenden. [1

Vermiethungen.

Königſtraße 18
großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober 4

Näheres Königſtraße 18.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm.
Preis 700 Mk. Näheres daſelbſt
im Laden.

I Beldverkehr.

750 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Inſtitutsgelder
à 38/ auf Acker auszuleihen.
Ernst Haassengier&c(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Wek. 10 0060,
2. Hypothek, auf ſtädtiſches Haus
grundſtück von induſtriellem Unter
nehmen zum 1. Oktober d. Js.
geſucht. Gefl. Angebote unter
Z. 1207 an vie Exped. d. Ztg.

Geld Angebot
zu mäßigen Zinſen, von Selbſtgeb.
Anfragen zu richten an

VFriedrieh Lohmann,
Dresden-Plauen. Rückporto erb.

hFadritveſiher, 98 Jahre, in
ſchöner Stadt Thüringens, mit
4 Kindern, 2—8 J., wünſcht ſich
baldigſt wieder zu

hen.verheirat
Vermögende Damen entſprechenden
Alters werden höflichſt gebeten,
Off. nebſt Bild und Angabe der
näheren Verhältniſſe sub Z. 1258
a. d. Exped. d. Ztg. gelangen z. laſſen.

J 22 2J Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Statt besonderer NMeldung.

Die glückliche Geburt eines
Krüäſtigen Jungen Zeigen
hocherfreut an
Rechtsanwalt Rigcke und Prau

geb. Gottloeber.
Halle a. S., d. 6. August 1901.

Gehburts- Anzeige.
Die Geburt eines gesundoen,

Jungen melden
Heidelberg, 5. August 1901
Professor Dr. Gerhard Ansehütz

und Frau Else geb, Herold.

Verlobt: Frl. Emilie Kummer
m. Hrn. Robert Kettner (Neu-
haldensleben Egeln).

Verehelicht: Hr. Realſchul-
lehrer Kurt Lindner m. Frl.
Helene Großmann (Oſchatz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Theodor Krummacher
(Berlin). Hrn. Pfarrer Graßhoff
(Gr.-Germersleben). Hrn. Ober
leutnant v. Rosl (Naugard).
Hrn. Kammerherr Carl v. Hell
dorff Schwerſtedt (Dresden).
Hrn. Regierungsrath Dr. Arnold
(Halenſee Berlin). Eine
Tocht er: Hrn. Moritz Brenner
(Magdeburg). Hrn. Oberlehrer

Lintzel (Magdeburg). Hrn
Geh. Regierungsrath v. e
(Beilin). Hrn. G. Burſeg
(Pieſteritz). Hrn. Finanzrath Dr.
v. GeldernCrispendorf(Dresden).

Geſtorben: S Archidiakonus
Ernſt Wauer (Dresden). Hr. Re
gierungsrath Hermann Engel
(Schwerin). Hr. Superintendent
H. A. L. Schuſter (Gifhorn).
Hr. Gymnaſiallehrer C. Wiegand
(Bielefeld). Hr. Lehrer ewer,
Johann Carl Jentzſch (Leipzig
Neuſellerhauſen). Hr. Wilhelm
Karthe (Zeitz). Fr. Anna Fuchs
(Roßlau a. E.).

Rudolf Mosse, Berlin SW.

Die Beerdigung unseres theuren Entschlafenen, des

Rentier Otto Böttger
findet am Donnorstag, den 8. August, Mittags 121 Uhr vonder Leichenhalle des Stadtgottesackers statt. v ar

Die trauernden Hinterbliebenen.

N.
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